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Die zukünftigen Abgeordneten. 


Verschiedene Gruppen find beieus eifrig dabei, die 
Kandidaten für den Seim und Senat aufzuſtellen. Die 
P P. S. iſt ſich bereite über ihre Sp tz nkandidaten auf 
der Staatsliſte ſchlüſſig geworden. An eiſter Stelle 
frrurlert Daezynſke, dann kommen Barlickt. Zulau ſti, 
Morek udd Nedzlelke wei. Die „Wyzwolente“ ell bie 
ehemolgen Abseoıdneten Malinomitı, Stolaı|kı, Senator 
MWoznich und Pute an die eren Stelen. Vom Din 
beiheitenbled ſollen in Waiſchon G ür tarm und Hart 
glas, in Peintau der Lodzer Stat toerordnetete Bialer 
Emdidle ren. In Lodz jollte der frühere Abgeordnete 
Roſenblatt aufgeſtellt werden. Gegen Roſen blatt ift 
jedoch aus verſchle denen füotihen Kteiſen ftarfer Wider 
Ipiuch erhoben worden, jo daß von feiner Kandidatur 
Aoſtand genommen wurde. Vorg⸗ſehen iſt für Lodz 
Rebokteur Lewi. Der jüdische Natiopalbicck fellt in 
Wuſchau den Abg. Kirſchbraun, in Lon — Pıyluckt 
an die erſte Stelle. Auf der Lodzer Regie rungsliſte 
fol an erſter Stelle Abg. Wiek ew cz von der N P. N., 
1 Stelle der Gıopindufttiele Grohmann kan 

eren. 


Ein Wegebaukongreß in Warſchau. 


Es iſt höchte Zeit, dag die Wege in Bolen gebeflert 
‘ werben. 


+ Ja Wueſchau laat gegenmäclig: dar erste pol 


uſſche Kongreß jüe Wegebau. Hon ſeſter der Rı- 


8 mmmt am Kongreß Mu ſter Morc ce wiki 
el. Der Kongraß wurde von 600 DO etretern der 
Keals aue sc üfs und der Wegebaumgedieure beſch ch. 
In der Dogrüßurgearjprohe eräbnte Dreier 
A ſtorcwes, daß Polen in bezug auf feine W ae 
und Chaufieen hinter anderen S:.aaten weilt zul üch 
ſtebe. Dr Joſtaad der Wege in Polen ei fordert 
elne ſchleunige B. Herung. 

Im Suſommeubonge wil dem Kongreß findet 
In der großen Hals des Pai achniume eine Wege 
bauaueſtallung ſtalt, dis geſtoen vom Man ſtar fie 
df ntlicha Arbeiter, Morcezemili, ert ffaet wurde. 


Die Angeſtellten vor einer Lohnaktion? 


In der Sestealorganiſation der Mageſtellien · 
borbäude in Worſchou wurde latens Über die gegen- 
wärtigen G bältee der Aoacftellten biraten. Es 
wur de feſtgeſtellt, doß die Gehälter im Darhältnſe zu 
der Teuerung aller Beborf⸗arlibe! zu niedrig find. 
Die Sontralorganſſatſon beabfichtiof daher in der 
allernächften Seit eins Aktion zwecke Erhöhung der 
Mage ſt. litenge hälter einzuleiten, 


Auch die Gerichtsherren wollen mehr 
Gehalt. 
Und die Arbeiter? 

Am 8 Januar ſpeach de m Juſtizminiſter eine 
Delegation dee Darbandes der W hier und Slaate- 
anwälte vor, dis dem Mis ſtee verichiedene das 
Garıchleweien betr ff erde Alageleaenbeiten unterbrai 
fete. Außsedem ber ühele die Delegation de Frans 
der Gehälter der Achter und Stoateanwälte und 
erjucht« um eine Aufocfierung derſelben. 

De G. bälee der Sagte be omten und der 
durchſchnillichen P ivatangeftellten find unbedingt zu 
ni deig und dee hald fiod die Bemühungen die ſer 
Keelſe um Erböhung ibrer Bezüge bearlndet. Mar 
foll aber der Arbeiter fa ae doch tafläclich 
Dungselöhne bezieht und feine elemontarſten Bsdürf- 
niſf nicht befriedigen Bann ? 


Das Martyrium der deutſchen Preſſe. 
Der Cheſredakteur des „Rolener Tageblatts“ muß ins 
Gefängnis. 

Bofen, 3. Januar. Zu Weihnachten erhielt der 
Chefredakteur des „Poſener Tageblatts“, Robert Styra, 
die Votladung, ſeine Gefängnisſtrafe von 14 Tagen, 
die durch Urteil des Bezirksgerichts Poſen rechtskräftig 
geworden iſt, zu verbüßen. Ein Geſuch, die Strafe 
hinaus zuſchleben, iſt abſchlägig beſchieden worden, fo 
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8: Dertom! Umalie Richter, Neuſtabt 505 Babianiee: 
Jodann Müdl, Szadkowffe 21; 


ners: Eduard Strenz. None Kilinſtiego 18; 


Unzeigenpreile: Die fedengelpaltene Millimeter ⸗ 
zelle 12 Sroſchen, im Text die dreigeſpaltene Milli ⸗ 
meterzeile 40 Groschen. 
25 Prozent Nabatt. Vereins notizen und Ankündigungen im Text fi die 
Druckzelle 50 sn; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — genie 


6. Jahrg. 


Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenange! te 


ir das Aus lend 100 Prozent Zuſchlag. 


ſellego 20. 


Amerikas Initiative in der Wellbefriedung. 


Alle Staaten der Welt ſollen zum Abſchluß von Antikriegsverträgen 
aufgefordert werden. 


London, 4. Januar (ATE), Wie Reuter aus 
Waſhington - berichtef, hat die Regierung in waſbington 
Frankreich den Vorſch lag unterbreitet, alle Staaten der 
Welt zum Abſchluß von Vertrögen aufzufordern, auf 
Seund welcher ſeglicher Krieg, als ein Werkzeug der 
internationalen politik, unmöglich gemacht werden foll. 


Briands Antwort an Kellog. 


Paris, 4. Januar (Par). Havas. Briand hat 
den feanzöfifhen Botfhafter in Wafhingten in Beant« 


wortung des amerffanifhen Paktvorſchlags telegraphlſch 
davon in Kenntnis geſetzt, daß er mit dem Text des 
von Staatsfefretär Kelleg unterbreiteten Vertrages, dee 
ſich auf die Brundfäte der Schie ds gerſchtsbarkeſt ſtützt, 
einverftanden ıft. Brians verlangt ſebech gewiſſe wel⸗ 
tere Etläuterungen, insbefondere für den doll, daß der 
Senat der Vereinigten Staaten die Ratıfizierung des 
Vertrages eventuell ablehnt. Des weiteren gibt Brſand 
feiner Zufriedenheit Ausdrud, daß Kellog den Krieg 
außerhalb des Kechts ſtellt. 


Die Beſetzung Nikaraguas durch Amerika. 


100 taufend Mann amerikaniſcher Truppen gehen nach Nikaragua. 
Reugorf, 4. Zenner (urch. Die Renterung | bitten. Amerikanſſche Flugzeuge haben erneut das 


der Bereininten Stosten hat beſchleſſen, eine Armee 
von 100 tanfendb Mann zwecke Unterdrüdung ber nem 
entbrannten Multtandsbemepung vech ‚Nifaregun zu 
enifeuden, Die Armee wird mit ſchwerer und leiter, 
Urtifierie, ftaıfen Marinetamplabtellangen und Aampfe 
Hugzeugen ausgerältet fein. 
150 amerifanifche Marineloldaten 
von Auſſtändiſchen eingeſchloſſen. 
Managua, 4. Januar. die Kämpfe der Auf. 
ſtän diſchen unter Führung des liberalen Generals San» 
dino mit den amerifanifhen Mar inettupren dauern an. 
den Aufftändifhen gelang ee, eine 150 Mann zählende 
Abteilung amerikaniſcher Mar int ſolboten rinzuſch lit ken, 
die auf funkentelcgraphiſchem Wege um ſchleunige Hilfe 


Hauptquartier des Generale Sandino mit Maſchinen⸗ 
gewehren beſchoſſen und bedeutende Verluſte verutſacht. 


Kritik an dem Vorgehen Amerikas 
in Nikaragua. 
Amerika bekämpft nicht das Banditentum, ſondern 
die liberalen Bürger in Nikaragus. 
Washington, 4. Januar (bot). Ein Teil 
der demokratiſchen Peeſſe übt öffentlich Keitik an dem 
vorgeben der Vereinigten Staaten in Nikaragug. Eines 
der Blätter erkläct, die amerikanſſche Oeffentlichkeit fei 
doppelt betrogen, denn die Regierung der Vereinigten 
Staaten befämpfe nicht das Banditentum in Nikaragua, 
fondern diefenigen Bürger, die ſich gegen die Ober⸗ 
hereſchaft Waſhingtons auflehnen. 


— ns o en » —¶ ( 


daß Nobert Styra im Laufe des heutigen Tages ſich 
bei der Gefängnisditektion des Poſener Gefängniſſes in 
der Mlynſkaſttaße melden wird, um die Strafe ab⸗ 
zubüßen. 


Karl Keßler zu 5 Jahren Gefängnis 
verurteilt. 


Königshütte, 4 Januar (Pat). Geſtern und 
heute fand vor der hieſigen Sttaſtam mer der Proz - 5 
gegen den ehemaligen Poſtaſſiſtennen Karl Keßler ftatt, 
der in der Nacht vom 12, zum 13. April 1927 unter 
Mitnahme von anderthalb Millonen Zloty nach Deulſch⸗ 
land g fl hen iſt Für die Miltäterſchaft ſaßen 8 Per · 
ſonen auf der Anklogebank. Karl Keßler wurde zu 
5 Jah en Gefängnis unter Anrechnung der Unter 
ſuchungsbaft verurteilt, die Übrigen Angeklagten exhiel 
ten Stiafen von 1 Jahr bis 2 Wochen. 


Litauens Kampf gegen Polen. 


Das Ktiegsgericht in Kowno hat in einem großen 
Sp’onageprozgeg wieder zwei Todesurteile gefällt. 
Wegen Spionage zugunſten Polens wurden der litauiſche 
Staatsangehörige Schwabaginſti und ein Fräulein Ka⸗ 
newſkeite zum Tode verurteilt. Wegen des gleichen 
Delikts erhielt der Angeklagte Salin acht Jahre Zucht⸗ 
haus, die Angeklagte Frau Salene vier Jahre und 
Frau Jankenene ein Jahr Zuchthaus. Die zum Tode 
Verurteilten richteten an den Staatspräfidenten ein 
Gnadengeſuch, daß denn auch berückſichügt wurde. Die 
Todesſtrafe wurde in lebenslängliches Zuchthaus um: 
gewandelt. 

An der litauiſch lettiſchen Grenze wurde von der 
Ktiminalpolizei ein Poſten ſtaats feindlicher Schriften 
beſchlagnahmt. Unter dieſen befanden ſich auch eine 
Reihe von Exemplaren der Zeitung „Kirmin“, die der 
litaulſche Emigrantenführer Pletſchkatis in Wilna 
heraus ibt und in der er gegen die Regierung Wolde⸗ 
maras agitleit. 


Um die Aufnahme der Beziehungen 
zwiſchen Polen und Litauen. 

Ko w no, 4 Jıruar. In der Stadt wurde eine 
große Anzahl von Proklamatlonen geworſen, in denen 
die Anknüpfung no maler Beziehungen mit Polen ges 
1 wild, feibit für den Preis des Verzichtes auf 

na. 


Die Mehrheitsbildung in Danzig. 
Noch keine Einigung erzielt, 

Berlin, 4 Imuar (Pat). Wie der „Rote 
wätts“ aue Danzig derichtet, find die Verhandlungen 
über die Bildung eines Linfsfoolitton im Danziger 
Senat vorläufig auf einen toten Punkt angelangt, da 
das Zentrum ſich mit der Forderung ter Sozie lemo⸗ 
traten und Liberalen, auf Aenderung der Berfe fung 
in der Richtung, daß alle Senats mitglieder für die Res 
gierung verantwortlich zu machen find, nicht ein verſlan⸗ 
den eikläten wollte. Bisher war es nämlich ſo, daß 
die ſogenarnten Haupiſenatoten für den Fall eines 
M ßtrauene voſums nicht dlmiſſtoniert haben und in 
ihren Stellungen verblieben, trotzdem die verantwort⸗ 
lichen Senatoren von Ihren Aemtern zurückzetreten ſi d. 
Es iſt Heffaung vorhanden, daß es dennoch zu einer 
Mehtbeits bildung zwiſchen den Sozialdemoltaten und 
Liberalen kommen wud. 


Allgemeine Schulpflicht in Rußland. 
Nach fünf Jahren durchzuführen. 

Moskau, 4. Januar. Das Minifterium für 
Volksaufklä ung beſchloß, daß die Schulf fl cht für obe 
Kinder im Bereich der Sſowjetunſon vom Jahre 1933,34 
ab beſtehen fol. 34 ihrer Durchführung ſollen für 
Schulbauten ſowie Ausbildung und Ane llung von 
Lehrkeäſten in den nätften fünf Jahren 2500 Millionen 
ausgegeben werden. Grgenmwärtig find nam den Zohlen, 
die neuerlich b kannt geworden find, 60 v. 5 oller im 
. befindlichen Kinder in der Sſowjetunion ein» 
geſchult. 


Geſpannte Lage zwiſchen Griechenland 
und der Türkei. 


Abberufung des griechiſchen Vertreters 
aus An ora 

Athen, 4. Januar (Bat). Wie „Uniteb Preh“ 
berichtet, haben fi die Beziehungen zwiſchen Griechen 
land und der Türkei wiederum bedeutend zugelpitzt. 
Die griechiſche Reglerung hat ihren Charge d' Aſſraires 
aus Ungora abberufen und beabſichligt, ſämtliche arier 
Sifhrtärkiihe Streitiragen dem Gerichtshof im Haag 
und dem Bölterband vorzulegen. Dieſen Schritt bes 
gründet die griechiſche Regierung damit, daß die Türkei 
bie zwiſchen beiden Staaten abgefchloſſenen Verträge 
in einfeitiger und unbegründeter Weile interpretiere. 

= 


L o Db 1e Dollozelliun- 


Ein Paſſagierdampfer untergegangen. 
ft 250 Berfonen ertrunken. 


Berlin, 4. Jansar, Aus Konſtanz wird von 
elnem furchtbaren Schiffunglüc auf dem Schwarzen 
Meere berichtet. Der zulfiihe Dampfer „Daoza“, auf 
wem ſich 250 Paſſaglere b, ſand u, begann während des 
Starmes jo ſonell zu finfen, daß es nicht mehr möglich 
war, auch nur eine Perſon zu reiten. Dbwohl der Kar 
pitän die Herabloflung der Reitungsboote angeordnet 
halte, verfanf das Schiff in den Fluten, che jemand die 
Boote beiteigen konnte. Unter den Paſſagteren bes 
landen ſich 50 Schüler, die an einem Aas flag teil. 
nahmen. 


Ernſte Lohnkonflikte. 


Der Streik bei Gampe und Albrecht. — Die Rolle des Direktors Daube. 
Die Zuftände in der Firma Finſter. 


Mie bereits gemeldet, iſt in der Firma Gampe 
und Albrecht ein Lohnkonflikt aus gebrochen, da es den 
Yıbeitern durch Aenderung des Aıbeitsipitems un nög⸗ 
lich gemacht wurde, die Migimaſſätze zu verdienen, 
Der Konflikt eniſtand am 2. Januar und zwar durch 
Verſchulden des leitenden Direliors A. Daube. Die 
fer Here ſcheint det Anſicht zu fein, daß es den Webern 
in ſeiner Firma viel zu gut geht, ſo daß man ihnen 
mehr Arbeit geben und die Löhne diücken müſſe. Wir 
find die letzten, die gegen eine Moderniſterung des Bir 
frtebes Einwände erheben würden. Doch muß dleſe 
Mo dernſſierung nicht allein auf Koſten der Ai beltneh⸗ 
mer erfolgen, deren Los gerade in Polen am wenigiten 
zu beneiden fit. Auch ſcheint dem Helin Direktor 
das moderne Schlagwort „Rafſonoliſterung“ im Kopfe 
herumaulpufen, doch verfteht er natürlich nicht dieſen 
Begriff, denn ſonſt würde er durch andere Methoden 
beiſuchen, die Produltſon zu erhöhen und die Belriebs⸗ 
koſten zu verringern, In Amerita ijt es berelts zur 
Binſen weis heit geworden, daß bei einem ſchlecht ent⸗ 
lohnten Arbeiter auch die Lelſtung leiden müſſe. Unſre 
Herren Induſtiſellen und ihre Dictioten können dies 
leider nicht begreifen. Ihre Weisheit und „Erfahrung“ 
beſteht darin, es fo anzuſtellen, um bei niedrigſten 
Löhnen Höchſtlelſtungen von den armen Lohnſtlaven 
heraus zupeſſen. 

Um diefe Weisheit in die Tat umzuſetzen, hat Dir 
rektor Daube beſchloſſen, elne Aenderun! des Arbeits 
jyſteme durchzuführen. Et veriuhte bie Weber zu 
zwingen, an Amel breiten Jaquaroſtühlen (54 Zoll) mit 
beionders dicken und ſchlechten Ketten zu arbeiten. An 
eine Lohnerhöhung dachte er hierbei nicht, fo daß die 
Arbeiter, gemeſſen an der Lelſtung, bet dieſem neuen 
Urbelteſyſtem einen Lohnausfall oon 62 Prozent zu 
verzeichnen haben. Natürlich konnten und durſten die 
Weber ſich dieſe 

kraſſe Ausbeutung 


nicht gefallen loſſen. Ste proteſliexen daher gegen bie, 
ſes Syſtem des Herrn Daube. Als ſich der Hert Di⸗ 
tekior nicht reden ließ, legten fie die Arbeit nieder. 
Auch für die Meberinnen halte der Herr Direktor 
eine Neufahtsüberraſchung in pelto. Sie werden ge: 
zwungen, an vier Stühlen zu arbeiten. Man könnte 
hierbei einwerfen, daß dies in anderen Betrieben ſchon 
längſt der Fall ſei. Mitnihten, denn dort hohen die 
Weberinnen eine Hilfe, die ſich der Herr Direkior 
Daube part. Dieſe „Sparmethode“ hat natürlich 
unter den Arbeſterinnen große Empötung hervorgerufen, 
Die bisherigen Interventionen det Wrıbände find 
gescheitert. Bel dem feſten Stie kwillen tft jedom zu 
erwarten, daß die Direktion klein beio ben wild, denn 
ein paar Tage Streif b deuten für ie ma bei der 
gegenwärtigen Konjunktur einen großen Berluft, 


Eine ſolide Firma. 


Eine ſolide Firma hält auf ihren Ruf. Ob dies 
die Firma Finſter, Jallusſtroße 17, wohl tut? Oder 
liegt it gar nichts an einem guien Ru? 

Vor dem letzten Streit der Plüſchweber zoh te die 
Birma Löhne, die derart niedrig walen, daß man fich 
fragen mußte, wofür eigentlich die lum piaen paar Zloꝛi 
gezahlt wurden Auch bei Finſter kamen Fälle vor, wo 
Bü chweber oft wöchentlich weniger ale 20 Zſoiy vet⸗ 
dienten, während laut Abmachung der Tageslohn über 
10 Zloty ausmachte. Der mit Cifolg durchgefüh ie 
Ste hatte zur Folge, daß wieder überall Lohnſötze 
faut Tartf eingeführt wurden. Auch die Firma Finſtet 
verpflichtete ſich, die Tarlfjäge einzuhalten. 

Unter dem Pilſudſkitegime find alle Induſtriellen 
mutiger geworden, um nicht freer zu ſagen. So pfiff 
bald nach Beendigung des Streites Herz Finſter auf 
dieſe Abmachung. Es wäre auch zun el von einem 
Fabiltanten verlangt, daß er dos den Acbeltern gege⸗ 
bene Wort einhalten fol. 

Und lo wurde auch Herr Snfer wortbrüch ig. 
Und fo gibt es auch h ute wieder Weber, die mit 20 
Zloiy nach Hıule gehen. r 

Ein beionderes Kapitel bildet das Straſſyſtem, 
das in den F nſteiſchen Betrieben heriſch. Es werden 
Strafen feſtgentzt, die bei den Hundelöhnen geradezu 
ein Hohn find. Dabei werden noch U:berftunden 
geſchuflet. 


Es ift dringend notwendig, daß ſich der Herr 
Arb -iisinſpktor dieſe menſchenunwül digen Zuftände in 
der Fuma Finſter anſteht und für Abhilfe ſorgt. 


Der Lohnkonflikt in der Firma 
„Gentelman“. 


Bereits geſtern berichteten wir über den Zmift, 
der in det ene l ch. ſch we diſch polntihrn Gummiwaren 
ſibilt „Gentelman“, Alx indrom ka 156, ausgeb ochen 
i, Die Arbeiter, die gezwungen walen, bet geringen 
Löhnen 16 Stunden an Tage zu arbeiten, find in den 
Ausſtand gtieten und haben ih an die Bezirke kom⸗ 
miſſton der Fichverbände mit der Bitte gewandt, in 
dieſer Angelegenheit zu inter penteſen, 

Geſtern fand nun im Arbeits in'pelkorgt eine Kon, 
ferenz ſtatt, an der von ſeiten der Fuma die Herren 
Schulz und Schrage und von feiten der Arbriter Sekte 
tär Walcſak tellnabhmen. Der J iſpektor erklärte, daß 
die A beits und Lohnbedingungen in dieſer Fabi 
tat ä dlich ſchlecht ſeien und nicht länger geduldet werden 
dürfen. Hinfiatlih der Uebertreiung des 8 tündigen 
Urbrilstapes werde er ein Protokoll ver ſſen und bit 
fen dem Gericht übergeben In ihrer Enigegnung er 
Härten die Fiemenvewetet, daß von einer E böbung 
der Löhne nicht die Rede fein könne, da die Fahr k in 
der Graudenzer Firma P. P. G. einen großen Kon⸗ 
kuttenten hide, der den Lazer Mukt mit feinen E 
zeuaniſſen üÜberſchwemme. Die Firma „Gentelmon“ fei 
deshalb gezwungen, ſich an die Konkurrenzpieſſe zu 
ba ten, I! der nächſten Brit ſollen jedoch in der Fob t 
techniſche Neuerungen einreführt werden. die den Us 
beltein einen größeren B-rnienft ermöglichen werden 
Der Gemerkihafisiekreiät Walczef erwiderte, daß er die 
Ber'prebungen der Fumg nicht zur Kenntnis nehmen 
könne, jedoch den Aıbeitern Bericht erfiaiten werde. 


Tagesneuigkeiten. 


Das Intereſſe file die Wahlen wird größer. 
Auf Grund betſche dener Auftuſe haben ſich die Wähler 
der Stadt doch in den etz en Tagen mehr für die 
Wahlen Intereiftert. Dieſes Intereſſe gebt daraus 51. 
vor, daß die Lokole, in denen die Wähl:zliften aus lie ⸗ 
gen, von erer aroßen Anzahl von Wäblern auf zeſucht 
werden. Tharckteriſtiſch iſt hierbef, daß der größte 
Andrang in den Lokalen der Arbeiter piertel heriſcht, 
während im Zentrum der Stadt nur weniger ſtalkes 
Inteieſſe hetzicht. (o) 

Die Wahlbewegung in Chojny. In der 
Loder Borftaot Coaſen wurde ein Wuniolcd gebild t, 
der die Regie ung B liudikı unterſtützt. Als Kandidaten 
mwurten die Herzen Ny lewecz, Gogolewſki, Kamin ki 
aufgeſte llt. (p) + 

Berufung gegen bie Strofen von 300 Zloty. 
Bekanntlich bat der Bez ks woh komm iſſir Ro, win⸗ 
Rorotfiewcz eine ganze Rride von Poren mit jr 
300 Zloy Gelpftrafe b legt, die zu Mitglieden der 
Wih kommifſionen ernonnt worden waien, ſich aber 
dieſer Pflcht ohne genügende Utſoche entzogen haben, 
Jetzt laufen beim Wahltommiſſar Berufungen def nigen 
ein, die ſich benachteiligt fütlen, wobei ſie G ünde für 
ihe Fernbleiben angeben. Im Zaſammenhang hiermit 
findet in den nächſten Tagen eine Stzung ber Bezitke 
wahltommilfion ftatt, die in dieſen Angelegenheiten die 
letzte Inſtanz it. Bis zur Eniſcheidung durch dieſe 
Kommiſſion werden die auferlegten Suaſen nicht ein 
gezogen (m) 

Die Anleihe für Lodz. Stadltp äſtdent Ze, 
miencki weile gehen in Warſchau und inter venteite in 
der Landes wiriſchaſts bank in Sachen der Anleihe für 
dle Stadt Lodz. 

Deutschlands Rentenzahlung an polnſſche 
Arbeiter. Das Miniſterium für Arbeft und öffentliche 
Fürſorge teilt mi: Auf Grund des am 24 Novem: 
ber 1927 zwiſchen Polen und Deulſchland abgeſchlaſſenen 
Abkommens zahlt Deutſchland mit Beginn des Jahres 
1928 an die polniſchen Landarbeiter und deren Familien 
die ihnen von Deuiſchland zuſtehenben Unfall: und Ars 
beitsunfahigkeitsrenten, die bis jetzt aus dem Grunde 
nicht gezahlt wurden, weil die Empfangs berechtigten ſich 
in Polen aufhalten. Diejenigen Landarbeſter, die aus 
polniſchen Berfiherungsanftalien Beihilfen erhielten, 


brauchen keine neuen Eingaben um deutſche Renten 
einteichen, da die Anſtalten, die die Belhilſen bisher 
zahlten, ſelbſt von Deutſchland die zuſtehenden Renten 
einfordern werden. Diejenigen Landarbeiter aber, die 
feine Beihiljen bezogen, haben in allernäditer Zeit 
ſämtliche deuiſchen Rentendofumente (den Beſchluß über 
die Zuerkennung der Renten und die Zaählungsein⸗ 
Hellung infolge ihres Aufenthalts in Polen) an das 
Miniſterlum für Arbeit und öffentliche Fücſorge, Depor⸗ 
tement für ſoziale Berfiberungen, zu ſenden, (Do Mi- 
nisterstwa Pracy i Opieki Spolecznej, Departament 
Ubezpieczen Spolecznych W Warszawie.) Das ſelbe 
beiufft Landarbeiter, die bei der Alben in Deuiſchland 
ſchon nach dem 31. Dezember 1926 einen Unfall er⸗ 
litten haben. Eine einmalige Abfindung ſtatt der Rente 
darf Deuſc land nicht zahlen, muß ihnen alſo die Unfall⸗ 
tente gewähren, und zwar von der Zeit des Unfalls an 
gerechnet und nicht erit vom 1. Januar 1928 ab, wie 
fie den polniſchen Rentenempfängern gezahll wird, die 
früher einen Unfall erlitten haben. Die Familien aber 
müſſen. wenn der Landarbeiter in Deutſchland infolge 
eines Unfalls bei der Arbeit geſtorben iſt, von Deutſch⸗ 
land Sterbegeld und jene Eniſchädigung erhalten, die 
im Augenblick des Todes gicht zur Zahlung gelanpt ind. 
Kommt eine deutſche Verfiherungsanitalt ihrer Verpflich⸗ 
tung nicht nach, jo haben ſich die Intereſſenten an die 
polniſchen Konſulate um Interpenſton zu wenden, los 
fern fie ſich in Deutſchland aufhalten, an das Miniſte⸗ 
klum für Arbeit und foztafe Fürforge in Warſchau, wenn 
Re in Polen verweilen. 

Die Aenderungen im Abzug der Kraptene⸗ 
Loffenaebühren Die bisherige Methode, daß die 
Krankenkaſſe eigens angeſtellte Inkoſſenten damit bes 
schäftigt, das Geld von den Fabrikbeſitzern einzuziehen, 
ſoll fallengeloffen werden, und zwar follen die einzelnen 
Firmen dos von den Arbeiterlöhne abgezogene Geld 
bei der Kaſſe ſelbſt einzahlen. Voretſt find die neuen 
Pläne noch nicht völlig durdgeführt, doch fit der Bes 
ſchluß gefaßt worden, die von der Ktankenkoſſe ents 
fandten Inkoffenten nur einmal bei den Fabiſtanten 
vorſprechen zu loſſen. Sollten die Firmen das Geld a 
den Ka ſſteret nicht entrichten, dann würde die Ra 
ſogleich Schritte unternehmen, um den ſäumigen Zahler 
eniweder zu pfänden oder zur gerſchilichen Veramwonung 
zu zleben. Der endgültige Beſchluß in dieſer Frage [o) 
in einer der nächſten Sitzungen gefaßt werden. (p) 

Das morgige erſte A ſtreten Claire Baus 
rofjs. Meigen. um 830 Unt abenos, findet in det 
Pa hirmonie das eiſte Tenztonzert der genialen Tonz⸗ 
kun nletin C alze n deren Aufueten in garz 
Eurc pa An eines N ejeneifolges erſteuf. Der größie 
Tell der Eintrittskarten iſt bereits 9701 fin und es 
unterliegt keinem Zwialfel, doß der Saal der Ph lhar⸗ 
monie bis auf den letzten Pot heick! fein wid 

Ein Redakteur im Gefängnis. Der Redak⸗ 
teur Bartoſchek vom „Roß puf“ wurde feinerzeit für die 
Veröffentlichung don Aulteln, die im Zuſammenhang 
mit dem Matumiturz ſtanden, zu zwel Wochen Haft 
verurteilt. Vorgeſtern begann nun Bartoſchek ſeine 
Strafe abzuſitzen. Das Neue Johr beginnt alſo für 
Bartoſchet nicht ſehr angenehm. Es lit aber nichts zu 
machen. Auch die Endecſa Redakteure müſſen mal ins 
Kitichen. 

Selbstmord ines Zeitungskolporteurs. In 
der Ry zowſta 98 befinde m due Bureau eines 3 Hungs, 
to'p iteung, deen Wefiger det 42 Jnbſe alte Henik 
Peu ,k if. Geſtern oormittag ellönte plözlich aus 
dem Arbeitszimmer Piellszeks ein R-oolorıiauß. Als 
die An eitellien das Zimmer betraten, bot ſich ihnen 
ein ſched icher En duk. Auf dem Fußboden neben dem 
Schrubuſch lag mu durchſchrſſ ner Schläfe der Ro'por« 
teur, der nut noch ſchwache L bens zeichen von ſich gab. 
Es wiirde die Rettung beiehſchaft he beigetuſen, deren 
Aru feititellte, daß der Zuftand des Lebensmünen 
deff ungsſos ſel. Er ließ ihn in befinnunusiofem Zus 
fande nach dem Poznanſtiſcen Klante haus über ſüh⸗ 


zen, wo er nach kurzer Z it farb Der Grund au 
diefer Verzw iflunge tat ift bisher nicht brfannt. Es 
wird ledoch angenommen, daß Pieliszet megen zet⸗ 


rütteten Virmögensſtandes zu der IB fir gegriffen bade. 

Exploſion in einer Spiegelſabrik. Enn 
ſchred e Unf u ereipmeie ſich geneın in der Kon ſtan⸗ 
innewita 45 wo fi die Spiegelfabrit von Pon Tan⸗ 
deckt beſt det. Ja der Gießerei dieſer Fabrik war als 
Pakukant der 24 J hie alte Wiatyslom Grosgig 
b⸗ichäftigt. Geſtern vormittag ve ſuchie G usgka im 
Ofen Feuer zu machen. Da das Holz nicht zünden 
wollte, beſchloß Gruszka, etmas N ph:ha dap aufzugeben. 
Et irrte ſich fedoch in dem G fäß und ergriff Anſtalt 
des Nophihabehältere den Benzolbe bä lter. Die Folgen 
waren ſchtedlich. Der Berzolbehälter explodierte, wobei 
ſich die brennende F ülft keit über den Piakl kanten 
eigoß, der im Nu einet lebenden Feel glich. Gleich 
zeitig griff das Feuer auf die herum henden Carmie 
kalten über, jo daß die ganze Weikthatt in wen gen 
Augenblicken in hellen Flammen ſtand. Grurzla vex⸗ 
ſachte nun, das Feuer auf feinem Kö per zu ſöſchen. 
Als ihm dies nicht gelang, eilte er zum Fenſter und 
ſchſun mit den Händen dle Scheiben ein, mobel er ſich 
die Hände entzweiſchnut. Auf feine Hilferufe eilten 
Hausbewohner hrıbrt, die ihn duch das Fenſter ins 
Freie zogen. Der ſchreckſch zugerſchtete Geurzer wur de 
in beſtonuncsloſem Zußor de nach dem St. Jose phe⸗ 
Kiank r baus gebracht. (p) 

Achtung vor E preflern Die Geſundhells⸗ 
abteilung teilt mit, daß gewiljenlofe Perſonen ſich an 
die Hausbeſitzer wenden und dieſe unter Drohungen 
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Das Eiſenbahnweſen 
in Polen. 


Wir haben keine Ucſache auf unſere Bahn in 
Polen ſtol! zu ſein. In Polniſch O erſchleſien, 
Hoſen und Pommerellen da geht es noch halbwegs, 
dafür find aber die Zuftände auf den Bahnen in 
dem ehemaligen Rong'eß golen direkt himmel chreſend. 
Die Hererfüllung in den Zügen iſt oft direkt lebens. 
gefährlich. Die Paſſaglete ſteigen aus den Zügen 
halb ohnmächtig heraus. Ja den Sommerminuten 
wurde beobachtet, daß nicht ſelten 6—8 Paſſagiere 
in den Aborien zuſammengepfercht waren. P. len 
befigt ein Bahnnetz von 434 Kilometer Linge auf 
100 Q adrathlomeler, wahrend auf Belgien 16 5 
Deulſchland 11,7, England 10,6, Dänemark 114 
Zinehen 9 69, F anteeih 7 89 Holland 10,59 R m. 
Bahnlänge auf 100 Quadratkilometer entfallen. 
Dabei muß noch berudigtigt werden, daß in den 
polniſchen Weſtprovin en, die früher zu Deulſch. 
kund gehört haben, alſo Schleſten und Voſen die 
Bahnlänge reichlich 12 Kilometer auf 100 Qua- 
drattilomeler beträgt. Auf eine Million Ein⸗ 
wohner beträgt] die Bab länge in Polen 569 
in der Zitehoflomatei 956. in Eſtland 1016. in 
Ungarn 1024 in Nrmesen 1294, in Finnland 
1314 in Danmark 1480, in Lettland 1547 Ri. 
lometler. Polen firht hier in Europa an der 
17. Stelle, dafür nimmt es aber die 8. Stelle ein, 
wenn es ih um den Perſonenvertenr und die 
10. Stelle, wenn es ſich um den Giterverfchr 
handelt. Der Verkehr auf den Bahnlınıen if alſo 
in Polen durchſa mil ſtärter als in den anderen 
Staaten. Auf eine 100 km? Fläche entfallen in 
Polen in den ehemaligen preußiſchen Gebieten 12 8, 
in Galizien 5,3 und in Kongreßpolen 2 7 Rılos 
meter Bahnlange, Das ehemalige Kongreß polen 
hat neben Rußland die kür eſie Bahnſür cke in ganz 
Europa. Dieſe miserablen Bahnoerhälinifle in dem 
ehemaligen Nongreßpolen erſchweren den Abſatz der 
polniſchen Jaduſtrie, die in den wefilichen Gebieten 
gelegen ift. 

Mit dem Bahnmalerial verhält ich die Sache 
auch ni ttt beſſer. Im Jahre 1926 beſaß Polen 
5123 Lokomotiven, 11781 Perſenenwagen und 
130932 Güterwagen. Davon waren in Betrieb 
27 Lıtomotiven, 9325 Perſenerwagen und 
86075 Güterwagen, alfo auf 147836 Einheiten, 
die die polniſche Staats bann dentzt, waren nur 
98 196 Einheiten in Betrieb, d. h. 22 Prozent 
Lotomotiven, 16.6 Prozent Perſonenwagen und 
10 4 Brosent Guerwagen. 

Ia einem Staate, wo geordnete Bahnverbält- 
niſſe eingeführt wurden, wöre ein derartiger Zu ⸗ 


Das flammende Kätchen. 


Roman 
von Paul Oskar Höcker. 
(40. Fortſetzung.) 


Die einfohen Leute wußten nicht. worauf es an⸗ 
tam, fie erlernten bloß beitimmte Handgriffe. Aber 
Auſſicht war ſetzt doppelt erforderlich. 

Als der alte Reuß dem Engländer den Beſuch 
meldete, ſchllitelte er den Kopf. „Ich bin ſehr ber 
schäftigt —“ 

Aber Frau Fulvia lleß ſich nicht obſpelſen. Als 
fie durch die Glas ſchelbde ihren Tennis patiner entdeckt 
hatte, trat fie zornig ins Gewächshaus ein. Sie hatte 
einen foteit gelchnittenen gilinfeidenen Sweater über: 
gran und wirkte in ihrer Schlankheit wieder wie ein 

ad fiſch. 

Mie — ich bin außer mir, Mr. Gabb. Was 
fällt Ihnen ein? Morgen um zehn Uhr beginnt das 
Spiel. Wir hoben diel Tage nicht miteinander geübt. 
Liegt Innen nichts an einem Erfolg?“ 

„No, Mis Reuberg.“ 

„Nachdem man monatelang ſich eingeſpielt hat? 
Ich kann von Ihnen verlangen, daß Ste mir meinen Erfolg 
wenigitens nicht föien!“ 

Er arbeitete gleihmüllg welter. Qaujende von 
winzigen Blumentöpſchen harren der Aufnahme der 
winzigen Erftlinge, die ſich im Sandbeet aus den neuen 
Stecklingen enwickelt halten. „Ich hobe nicht die 
Abſicht, Frau Reltberg, mich an dem Match zu be 
teiltgen.“ 

Frau Fulvla trat einen Schritt zwüd und maß 
ihn von Kopf bis zum Fuß. Auf ihrer glatten Stirn, 
dicht über der Naſenwulzel, bildete ſich eine ſcharfe, 
tiefe Falte. ö 

„ste ſtrelken?“ 


ſtand einfach unmöglich. Auf ein Rilometer Bahn ⸗ 
lime e tallen in #olen 0 30 Qutomotiven Cm 
Beiriet 0 17, 3 30 Berfonenwuger ( m Setriet 0,55) 
777 Gu erwogen (im Berrieb 5 11). In B lyun 
und es 0 98 Lotomotiven und 28,31 Bahn wagen 
auf 1 Rilometer, in Deulſchland 0,55 Lokomotioen 
und 14 32 Bagnwagen auf 1 Kuemeter. Der 
Ugierſ uied iſt hier direkt augenfalig. Wir befigen 
wenig Bahnmaterial und der größte Teu davon iſt 
für die Katz. 

Die polniſche Bahn nimmt alſo gar keine im⸗ 
ponierende Sielle in Europa ein. In Zentral · 
europa fleht fie auf der letzten Stelle und kann Nic 
nur noch mit den ruſſiſchen Verbältniſſen meſſen. 
Darunter leidet bei uns das gan e wirtſchaftliche 
Leben vor allem in den ehemaligen ruſſiſchen Ge 
bieten wie auch in PolaiſchOberſchleſen. Die Indu 
firie kann nur bei einem Hocentw deiten Verkehre ⸗ 
weſen gut proſperuren und das fehlt gerade in 
Polen. 


Die Löſung der Korridorfrage. 
Eine bebentlame entzliſche Stimme Aber Danzig. 


Ja der eaaliben Zunjheiit „Tos Eagliſh 
R view“ I 6 ſich E net R moget unter der Uoır- 
r: „Kr oge de me ın E att pa“ mit den ſchw r aften 
eure pd ſcher Probismen ourewander. N muarf ulaubt, 
nach einer Kafa durch Europa, ale Ke eat dime dee 
deen Eurt pae Dab zig, den p. lochen Ker dor, die 
& alung Schleſſene und de Sunbchlur Ungarıs an- 
jeben Zu möſſen. Ee gibt iedach die H fi urg nicht 
auf, deß noch einem MW edererftarkeu D. ulſchlan de 
auch obus einen Krieg eine Nagelung der Dei hält · 
nls fto' finden Bann. 1 

„SD an, wie ich annehme, schließlich eine Löſung 
obne S flacht zu einem Keiege gefunden werden 
web, jo wırd fir waheſcheialich wefsatlih von den 
i 6 gen deutihen Ford kungen abwelchen und denuech 
beide, Dauiſchland und Polen, in der Hauntlache 
d. H iedigea. Polen maß einen Zugang zum Mere 
hoden, der gegenwöeng auf die Freie Stadt Daazig 
b fia Br i. Ee laut Bein Stund bor, wee hald 6s 
nicht dügflig eine Aue wabl von Höfe, ſowehl an 
der Oliles wie am Schwarzen Mete baban lol te. 
Die Rück abe bon Danzig, dar jo daulſch wie Hım- 
dueg ıft uad bleiben wied, on Dautihiasd braumı in 
dee Pr zie nicht im deeingſten zu einer w eildaft- 
Ichen Spädi ung Polens zu führen. Die jogen. 
Feels S adt Dar zia i weit mebe polet l. al ch. ale 
«s ein deulcher Hılın lein würde, der ich um den 
polaiſchen 3 bewirbt, N 

a D. ulſchland kö ute mit Dansia zuſommen 

ein Gepleleſteeſen wieder zur lch gegeben werden, der 
ausreicht, um ihm jeine unuoterbeochene O, blu duog 
mi Oitpreußen zu barich. fen. Der Koreldor würde 
cuf sine dur ze E ſenbabontechs beſcht datt wırder, 
die durch deulſches Gebiet gebt und dar Houp'eilſen - 
babunetz Polens mis jenem neuen Hafen Goingen 
verbindet. 

Ee beſtebt gar Bein Spelfel darüber, daß 
Douſſchlond Polen varnflaltias und wie ſchoftlich ar- 


„Ves, I do.“ 

„Warum?“ 

„Ich habe keine Freude mehr, mit Ihnen zu ſple⸗ 
len. — Frau Dileſel. Ste düıfen nicht zu ſeſt pflanzen. 
Sehen Ste: fo. — Nein, es lohnt nicht darüber zu 
ſprechen, ich werde nicht mehr mit Ihnen ſplelen.“ 

„Dann will ich Ihnen ſagen, wie ich es von 
Ihnen finde. Ich finde es...“ Ste brach ab und be 
gann zornig zu weinen. „Sie haben mich einfach hin⸗ 
gehalten. oh, die ganze Zeit über. So iſt es. 
Und ich war noch fo gutmülig und ließ mich darauf ein, 
Ste in meinen Kreis zu ziehen. Sie gehören eben gar 
nicht in die gute Geſellſchaft. Ein Mann, der fi fo 
etwas zuſchulden kommen läßt... Aber ich kann mit 
denken, wer Sie angeftiftet hat...“ 

Die Glastür ging auf, und Katarina erſchlen, ganz 
verdutzt Über das Bild, das ſich ihr bot. Schon beim 
Betreten des Hofes hatle fie die zankende Fiauenſtimme 
gehört. 

K „Frau Reilberg — Sie find's — ja, was geht 
denn hier vor?“ 

Die junge Witwe ſtreckte anklagend den Arm nach 
dem Engländer aus. „Hier — Ihr Miſter Gabb wei 
geit ſich, mit mir zu ſplelen — nachdem ich ihm monate 
lang mein Haus geöffnet habe... Nennen Ste mir 
doch, bitte, den Grund, Mr. Gabb! Das kann ich doch 
zum mindeſten fordern.“ 

Mt. Gabb hatte ſich noch keine Sekunde lang in 
feiner Albeit unterbrochen. „Sagen Sie doch der Lady, 
Fräulein Lutz, daß ich ihr den Grund bereits genannt 
habe: es macht mir keine Freude mehr, mit ihr zu 


„Was habe ich denn plötzlich verbrochen?“ 
„Eilläten Ste doch, Mr. Gabb“, drängte auch 
Katarina. 
„Sagen Sie der Lady, bitte, daß die Geſellſchaſt, 
die neuerdings wieder auf dem Amſelberg verkehtt, mit 
nicht paßt.“ 


gemeſſzue biefeagliche R chfa in bezug auf H ıfon- 


arleıaterungen in Darzıo, Stettin und Kö u ber! 
außer dem Zuconge nach Gdirgen einzäun en würd .” 

Der Daf ſſe ist der A ſicht, daß eiae ſe lde 
Lö ung mebe dem Feisden o cen wüde, ale der 
i s ge Zuflard, der eins unmittelbare H raus forde- 
rung zum Kriege Jal. 


Friedens reviſion muß möglich fein. 
Eine franzöflj logialinilge Stimme. 


Im „O. pula e.“ IKesibt Zy on über die 
Fecge der Fuladent es vier. Er jeagi: Kaon man 
eıwa leugnen, daß die 1919 von den deeſchiedenen 
feanıöfiihen Rıgerungen — cleſchviel ob nationaler 
Bid Karl Il der Lladen oder nationale E riaung — 
abgeıhl ſſenen Gondsrabirmmen mit der Tchecho 
llowatei, Polen, Rumänen und Gütjlamıen zum 
wefentlichen G:danden die Grırperung dieſer Stoa 
ten um FearBeeih mit dem 3.1 gemeinfomer Ga- 
rar tierung der ab ſoluten U autoftbardeit ibree tarri- 
lde alen und polltiſchen Gi tur acbab' haber? Was 
bedeutet allo, daß die im Artig. 1 19 dee Dölter- 
bund» ſtatuts bor geſebene P.o:edur zur ftie dl chen 
Rınfion der D. r tage don borohsrein durch das 
Eaverflä: dale der S aaten bereſegelt worden ıft, dia 
die genannten So ıderahlomm.n ust: zeſchnet baber ? 
Glaubt man etwa der Suche dee Feiedene zu dia- 
nen, indem man gew unmögliche terzıtoriale 
Syſteme feſtigt und hük 7 


Kueze Macheichten. 


Der nıöhte Monn der Welt arfiorben. In 
Cchanghat iſt der größte Mann der Welt, Chang Lk 
Liang, der 8 Fuß 3 Zoll gioß war, geſtorden. Chang, 
dem öſters angeboten wurde, in Filmen zu [ptelen, 
lehnte dies ſteis ab. Et erklätte, daß Fume das Werk 
böſer Gelſter ſelen. Er ſtarb als almer Kult, Bei 
feinem Begräbnis wor fein fländiger Begleiter, eln 
Mann, der nur 4 Fuß, 4 Zoll groß iſt und neben dem 
Rieſen wie ein Zwerg wiilte, der einzige Leidttagende. 

Berzwe flangstat deutscher Femdenl⸗ gie 
wäre, Der ſlanzöſſche Dampfer „Ambolſe“ näherte 
ſich geſtern Suez auf feiner Reife durch den Suratanal, 
ale ſechs für die ſtanzöſtſche Fremdenlegion verpflichtete 
Deuiſche über Bord ſprangen. Fünf von ihnen wurden 
kurz darauf wieder eingefangen. Die Deulſchen ver 
langten, ſich mit dem deuiſchen Konſul in Verbindung 
ſezen zu können, wurden jedoch der Polizei übergeben, 
die wie man annimmt, fie den franzöſiſchen Behölden 
aus liefern wird. 

Eine Tragödie der Berzweilfleng. Das 
Schwurgericht in Hamburg verurteilte Auguſtin und 
Helene Juſt wegen gemelnſchaftlicher, dorſätzlicher Tötung 
ihrer beiden Kinder zu je zehn Monaten Gefängnis 
unter Anrechnung der Unlerſuchungsbaſt. Das Ehe paar 
hatte aus Verzweiflung über den ſchlechten Geſchäfis⸗ 
gang der von ihm betriebenen Drogerie und die dadurch 
entftandene große Schuldenlaſt die Kinder vergiftet und 
dann ebenfalls Gift genommen. Das Gift hatte ſedoch 
bei den Ehegatten keine 1öolihe Wirkung. Die Frau 
hatte darauf verſucht, ſich duich Ernänken das Leben 
zu nehmen. war aber wieder aus dem M äaſſer gezogen 
worden, Der Mann haue ſich zu erhängen versucht, 
der Verſuch mißlang jedoch. 


a 


„So. So.“ Frau Fulvla drehte fih auf dem 
Abſatz herum und ftarrte Katarina zornrot ins G. ſicht. 
„Das iſt eine abgekartete Sache. Es geht gegen Herrn 
Trollo. Das ſoll die Qutıtung fein, nicht wahr .““ 

Abwehtend ftredie Katarina die Hand aus. „Bitte, 
amäplge, rau I“ 

t. Gabb ſetzte den Nelkentopf, den er gerade ges 
pflanzt hatte, in die Reihe nieder und wandte ſich Frau 
Renberg drohend aufgerichtet zu Man konnte | Kt 
Furcht vor ihm haben. „Nun ſſt es genug? — Well, 
— Ste wollen hören, was Sie doch ſchon willen, 
Miſtreß Neuberg. Was alle willen — nur Fräulein 
Lutz noch nicht. Und ihr hätte ich es gern noch ver 
ſchwiegen.“ 

Katarina ſah den Freund angſtvoll ſorſchend an. 
„Nun bitie ich Sie ſelbſt —!“ 

„Me. Trollo hat ſich die Forderungen der Han⸗ 
noveraner zedieren laſſen, Fräulein Lutz. Ich habe er 
fahren: er will Ihnen zum 1. Oktober große Schwie⸗ 
liglelten bereiten. Isn't it so, Mis. Neuberg? — 
Sehen Sie, und ſolche Alt Geſchäft verdtleßt mich. So 
handelt kein Gentleman gegen die Frau, die er einmal 
feine Braut genannt hat.“ 

In jäher Beſtürzung hatle Katarina dle Hände in» 
einandergeſchlagen. „Das wird geplanı? Das?!“ 4 

Frau Neuberg hob ſpöulſch lächelnd die Achſeln. 
„Mein lieber Me. G bb, wenn Ihle Anklagen nicht 
ſülſchterlicher find — ! Ich habe ſelbſiverſtändlich nicht 
die geringite Kenninis von den Beziehungen zwiſchen 
den beiden Firmen! Es ginge zu weit, wenn ich mir 
die Kontobücher meiner Fleunde vorlegen laſſen müßte, 
um zu veihüten, daß fie Geſchäfte abſchlleßen, die das, 
Mißfallen des Mt Gabb erregen könnten. Wenn ich 
Vitlor Trollo den Grund Ihrer Abſage wiedererzähle, 
fo wild er furchtbar lachen.“ Und fie lachte jelbit, fo 
ausgiebig und fo herzlich fie konnte. 

„Vielleicht wird Mr. Trollo nicht lachen — jonderm. 
ſich ſchämen.“ (Foriſetzung ſolut) 


Einer, der durch die Gefängniſſe reift 


Straſvollzugsreſorm vor 150 Jahren. — John Howard, ein 
Apoſtel der Gefangenen. — Kerterbeſitzer, ein Beruf. 


Reifen durch Strafanſtalten werden heute öfter 
gemacht, leider noch nicht in ausreichendem Maße, 
denn ſicherlich würde dadurch, daß die oſt un⸗ 


geheuerliche Behandlung der Gefangenen, der 
breiteren Oeſſenklichteit nicht entgehl, manches 
keſſer werben. Wenn der im nachfolgenden Ar⸗ 


tikel geſchilderte Engländer heute durch die Straf⸗ 
anſtalten reiſen würde, dann könnte er zwar 
manches Erfreuliche ſeſtſtellen. müßte aber er⸗ 
kennen, daß ſich noch bietes Mittelallerlſche und 
Men chenunwürdige in den Strafanſtalten ein⸗ 
niftet, Namentlich wäre er in Deutſchland daun 
nicht fo befriedigt wie damals. 


Nelſende Engländer haben gewiß keinen Seltenheitswert. 
Forſchende Engländer find in den Anvalen des Vereinigten 
Königreiches ebenſo zahlreich wie die britiſchen Neigungen an 
allen Enden der Welt. Aber ein Forſchungsrelſender von ver 
Art des John Howard ſteht einzig da in der Geſchichte ſeines 
Volkes, bielleiht auch in der der Welt. John Howard be⸗ 
nutzle fein großes Vermögen nicht, um in dem Europa. das er 
berelſte, Kachedralen und Schlöſſer. Sammlungen und Natur⸗ 
ſchönheiſen kennen zu lernen, als Kind feiner Zeit das Leben 
auszuloſten, das im Nokoko alle Genüffe für Leute von Stand 
und Vermögen bereit hieltz er beſaß nicht den Ehrgeiz, fremde 
Küſten zu Betreten, um den Wilden die Bibel und das Joch 
„of the Lords people“ zu bringen, ſondern diefer Engländer 
fand, daß, bevor man anderen Menſchen Aibilifntion predigen 
Mü zunächſt einmal vor der eigenen Tür gelehrt werden 

nürfe, 

Und da fand ſich denn wirtlich allerlei, was nach einem 

zandſeſten Veen verlangte. Die Engländer, jo mußte John 
Howard beſchämt ſeſiſtelen ‚find zwar das Polk. das als erſtes 
in Europa die bürgerliche Freiheit ftabififiert hat wie einen 
Rocher de bronce — was jedoch nicht hinderte, daß trotz Mer 
Ution of rights und Habeascorpusakten, im damaligen Eng⸗ 
Land. zu einer Zeit die ſich die der „Aufklärung“ nannte, Aus 
ſtände im Strafvollzug herrſchlen. die zum Himmel ſchrien. 
Wehe dem Umafüdfihen, dem das Schickſal widerſuhr, die 
Kerkertüüren hinter ſch ins Schloß falfen zu hören! Fürwahr, 
das waren Unglückliche: denn es handelte ſich ja nicht nur um 
Verbrecher ſondern auch um zahtungsunſähige Schuldner, dle 
in den Turm wandern mußten, 


Das war die angeblich ſo gute alte Zeit, 


in der es noch feine Kontursordnung und keine Geſchäſtsauf⸗ 
licht gab. Vierfauſend Menſchen ſchmach teen im Jahre des 
Heils 1774, auf den briti chen Inſeln in Schuldhaft, und wenn 
Man dle Frauen und Kinder mitzählt vie dem Famſlienhouß 
us , "fingnis folgten, well fie dort wentafens in Maffer nes 
kochtes Brot au efen bekamen, so erhöht ſich dieſe Jepl ſogar 
auf 12000. Die Häftlinge hauſten in ungeſunden Derliefen 
mit dem Abfchaum des Verb rechergeſindels zufammen; eln 
Unterſchied in der Behandlung von Kapftalverbrechern und 
Schuldgefangenen wurde nicht gemacht. Der Schuldner war 
ſogax in einer noch weit ſchlimmeren Lage, denn er follte 
feinen Cfäukiner beſrledigen und war jeder Möglichkeit be⸗ 
taubt, durch Arbeit Geld zu verdienen 

Sforbut war die unausbleibliche Folge elner barvarlfchen 
Ernährungsweſſe. Krätze und andere Hautkrankheiten die der 
allgemein herrſchenden Unreinlichleit. So mancher, ber volle 
komimen gefund in den Kerker gekommen war, magerte in 
wenigen Moden zum Gerinbe ab Mangel an Lebensmitteln, 
Erpreſſungen der @efännniswärter, fehlendes Waſſer mach en 
das Daſein zur Hölle. Dazu kam, daß fehr viele Geſängniſe 
An England — ſelbſt wenn ſie den Willen dazu gehabt Hätten 
— in die Hausordnung nichts hineinzureden hatten. Auch für 
dieſe „Privatanftalten“ galt die damals itbliche, 


unſozlalſte aller Abgaben der Finanzgeſchichte: 


die Fenſterſteuer, Die Gefängnisbeſitzer halfen ſich einſach ba- 
durch, daß fie Kerker chne Fenſter bauen oder berei s vor⸗ 
handene zumanern ließen Aber auch in den ſlgatlichen und 
ſtädiiſchen Gefängniſſen hatten die Schergen vollkommen freie 
Fand, die fie ihre bedauernswerten Opfer rücſſchslos fühlen 
tiefen. Der Neueingelleſerte hatte ein Eintriſſsgeld zu Les 
zahlen, Unter der Patronanz der Wärſer blühte außerdem 
ee vas den Gefangenen um ihr letztes Geld 
rachte. 
Der Mann, der als erſter gegen dieſe Kullurſchande feine 
Stimme erhob, war Sohn Howard, elner der heute faft vlg 
vergeſſenen großen Wohltäter der Menſckhell. Auf einer 
Reiſe nach Portugal war er in ſranzöſiſche Geſangenſchaft ge⸗ 
raten und hatte In den Ferkern der Kriegsgefangenen zu Bi 
am eigenen, Leibe die Gefängnis zuſtönde der damaligen Zelt 
ver pürt. Als er im Jahre 1773 Scherlff in der Graſſchaft 
Bedford geworden war, konnſe er ſeine Erfahrungen auf 
dieſem Celiet erweitern. Oft genung halte er mit Unalücklichen 
40 zun, die entweder ganz unschuldig oder nicht genügend ver⸗ 
ächtig waren. als daß fie der Spesialinquifi ion halten ül er, 
wieſen werden können. Meiſt wurden nun dieſe Leue nicht 
entlaſſen, ſondern mußten wieder ins Gefängnis zurück, 


weil ſie die Kerfernebühren, auf die die Geſängniswürter 
einen „Anſpruch“ hatten, nicht bezahlen konnten. 


Howard empfand dieſes Unrecht in tiefiter Seele und heſchloß, 
dich ganz der Neform des Straſvollzuges zu widmen Um ſich 
über die Verhältniſſe gründlich zu unterrichten. bereiſte er zu⸗ 
nächſt die keugchbarten Grafſchaflen, wo er überall dieſelben 
traurigen Mißſtände vorfand. Schon im Jahre 1774 trat Fehn 
Howard vor das Unterhaus, um ſeine Berbach ungen öſſent⸗ 
lich bekannt zu machen. Das Parlament ſprach ihm ſeinen 
Dank für jeine menſchenfreundlichen Vemühungen aus und er⸗ 
kannte die Dringlichkeit der Al hilſe an. Europziſches Auf⸗ 
‚chen erregte fein Buch „State of ihe Priſons in England and 
Wales“ das im Jahre 1777, alſo vor ander halb Jahrhunder⸗ 
ten, erfchtenen iſt. In dieſem Buch wandte ſich Howard gegen 
die himmelſchreienden z beſonders gegen die wider⸗ 
innige Behandlung der Schuldner „Gefängnis zahlt feine 
Schulden, ver Kerker beſſert nicht den morali chen Charakter 
des Menſchen.“ In allen anderen Ländern außer in England. 
fo klagt er, werden die Häftlinge von Stagtswegen oder durch 
wohllälige Stiftungen unterſtützt. üererhaupt find, wie 
Homard feftitellt, die nicht⸗engliſchen Gefängniſſe in jeder Be⸗ 
ziehung dem engliſchen Strafvollzug voraus. 

Um bie Verhältniſſe auf dem Konlinent kennen zu leryen, 
bereifte Howard in den Jahren 1775, bis 1787 Europa. Den 
deutſchen Gefängniſſen rühmt er nach, daß man für fie vie 
beſte Lage ausgeſucht habe; meiſt an Fluſſen gelegen, ſeien fie 
der Geſundheit nicht abträglich. In Hamburg, Bremen, Han⸗ 
s hal er nur wenige Ge⸗ 


dien“, „Indien“, „Stalien“ uſw. 
ungeratenen Sprößlinge einſperren und ſagten dann: 


„Mein Sohn iſt in Italien.“ 


In den damaligen holländiſchen Zuchthäuſern, die Howard 
schildert, waren die Grundfätze des modernen Stroſpollzuges 
bereits praltiſch durchgeführt. Die Räume waren fauber, ge⸗ 


* iz a Tan 


Ded et Bolloscr'tua 


Abflauen der Külte welle. 


— Nur im Südoſten Europas ſtrenger Froſt. — Es regnet in Mitteldeutſchland. o 


In der Donnerstag⸗Nacht war die Temperatur in Ber⸗ 
lin und Umgebung, wie bereits gemeldet, geſtiegen. In den 
erſten Morgenſtunden aging über Berlin bei ca. 4-5 Grad 
Kälte ein Eisregen nieder. Das Tau wettergebiet reicht 
gegenwärtig ſchon bis zur Elbe und greift immer weiter 
nach Oſten vor. Der Eiſenbahnverkehr iſt infolge der Ver⸗ 
elſung der Gleiſe noch immer unregelmäßig. Der Parlier 
Luxusgug traf mit zwei Stunden, der Mailänder Schnell⸗ 
zug mit 1½ und der Wiener Schnellzug mit 1,20 Stunden 
Verspätung bier ein. Auch die hier eintreffenden immer: 
dentſchen Züge hatten größere Verſpätungen. Das Glatteis 
auf den Berliner Straßen hatte eine Reihe von Unfällen 
zur Folge. Zehn Perſonen wurden den Rettungsſtellen aus 
geführt, von denen eine mit einem Oberſcheukelbruch in 
das Krankenhaus eingeliefert werden mußte. 

Das in Berlin in der vergangenen Nacht beobachtete 
Steigen der Tompergtur hat im Laufe des Tages angehal⸗ 
ten. Während in den Mittagsſtunden noch einige geringe 
Grade Kälte gemeſſen wurden, ſtieg das Thermometer gegen 
Abend auf null Grad. Ein Regen, der in den ſräten Abend⸗ 
ſtunden niederging, verurſachte erneut geſährlige Glatt⸗ 
eisbildung, die die Abwicklung des Verkehrs vielfach behin⸗ 
derte. 20 Perſonen erlitten infolge des Glatteiſes Ver⸗ 
letzungen und mußten den Rettungsſtellen zugeführt werden. 
Zwei von ihnen wurden mit Knochenbrüchen in Kranken⸗ 
häuſer eingeliefert, 


Wieder Talſchiffahrt auf den Rhein. 


Im Rheingeblet hat Tauwetter eingeſetzt; es hält von 
Hüningen ab rheinabwärts an. Das Nüeineis hat ſich ver ⸗ 
ringert und iſt mürber geworden, fo daß dle Talſchlffabrt 
wieder voll einſetzen konnte. Das Eis auf der Moſel ſteht 


noch. 
Ruden ift wieder frei. 


Nach amtlichen Mittellungen ſind die Befürchtungen 
wegen der Verſorgung und der Lebensbedingungen der 
Junſelbewohner der vom Eiſe eingeſchloſſenen kleinen Inſel 
Nuden im Greifswalder Bodden nicht berechtigt. Schon am 
Montag kam ein Lotſendampfer von Saßnitz zu der Ynfel 
gefahren; guch au den folgenden Tagen konnte auf dleſem 
Wege die Verbindung mit der Inſel aufrechterhalten werden. 

In den letzten Tagen haben ſich inſolge der anhaltenden 
Kälte die Eisverhälkniſſe auf dem Nordoſtſeekanal, ins⸗ 
beſondere auf der Weſtſtrecke bei Brunsbüftelkogg, derart 
perſchlechtert, daß die Kanglyerwaltung die Kanaldurchfahrt 
für Motorſchiffe ſowie für hölzerne Schiffe bis auf weiteres 


geſperrt hat. Im übrigen ist die Kanaldurchfahrt 


ſur 
Dampfer krotz der Eisbildung unbedindert. 


Ein Schlag 


gegen die Realtion 


iſt jeder neugewonnene „Volfs⸗ 
zeitungs“⸗Leſer. Jeder neue Abonnent 
verbeſſert die Ausſichten im Kampfe 
der Arbeiter, e und Beamten 


für günſtigere Lebens bedingungen. 
Jeder neu gewonnene Kämpſer 
verjtärkt unſre Front! 


Werbt deshalb für die 
„Lodzer Volkszeitung“ 


1 


fund und machten kaum den Eindruck einer Strafanſtalt. Jeder 
Gefangene halte feine eigene Zelle. Macht fie nur arkeitfam, 
fo werden fie gut und rechtſchaſſen ſein“, fo lauteſe der Grund. 
ſatz, der dort mit Erfolg angewandt wurde, Lebenslänglich 
eingeſperr'e Gefangene gab es nur ganz wenige, die übrigen 
konnen ſich durch ordenfliches Betragen und Fleiß ſchon lange 
vor dem Ablauf ihrer Strafe Auſſchub verdienen. Demgemäß 
war die Kriminalltät im Lande außerordenllich niedrig. 


Dr. Ernft Kayſer. 


5 5 . = 
— Seit 
Der Kärkite Sender der Welt 

Detektorempfang auf 150 Kilometer. 
Der neue „Deutſchlandtender Bei Königswaſterhauen“ mie er amt. 
lich heißt, an ein neues Meiſterwerk deülſcher Technit dar. Ex 
weiſt eine Leiſtung von 120 Kilowatt auf und übertriſſt damit die 
bisher größte engliſche Station, die mir über eine Leſſtung von 
50 Kilowatt verfüot, Der Sender wird in ganz Europa zu hören 
fein und vermutlich auch darüber hinausgreiſen. Delektor⸗Apparate 
können ihn im Umkreie von 150 Kilometern aufnehmen. — Die 
Antennenmaſte, die unser Bild zeigt, [nd 210 Meter hoch, 450 
Meter voneinander entfernt und tragen eine aus fünf Drähten 
don je 280 Metern Länge beſtehende Antenne, 


Ein Zug, ber ſich verirrte. 


Den ſalſchen Schienenſtrang gewählt. 


Ein Novum in der Geſchichte des Elſenbahnverkehrs hat 
ſich bei London zugetragen. Ein Dover⸗Zug verließ die 
Londoner Station fahrplanmäßig um 3.35 Ußr. Da bel 
Croydon durch irgendeine Arbeit die Strecke nicht frei war, 
wurde der Zug über ein Nebengleis weitergeleitet. Später 
fuhr er zur Ueberraſchung des Statlonsvorſtehers auf der 
Station Chislehurſt ein, die wohl irgendwo in England 
liegt, aber beſtimmt nicht zwiſchen London und Dover. Der 
Zug hatte ſich verirrt. Es blieb ihm nichts anderes übrig. 
als nach London zurückzudampfen, um von dort aus von 
neuem. diesmal auf dem richtigen Gleis. die Fahrt nach 
Dover anzutreten. Mit einer Verſpätung von einigen 
Stunden kam der Zug dann endlich glücklich dort an. 


Von einer Glocke enthauptet. 
Entfepliher Unfall bei Bologna. 

Während in der Kirche von Monzano bel Bologna eine 
Totenmeſſe zelebriert wurde, war der frühere Glöckner 
der Rirche, Dondarini, in den Glockenturm geſtlegen. mm 
bei dem Läuten der Glocken au helſen. Dabel wurde er von 
der aröften, 9 Zentner ſchweren Glocke dez; Läutewerken 
beim Zurlidihlanen des Klöppels fo unglücklich getroſſen. 
dan ibm der Kopf vom NMumpfe getrennt wurde. Der ab 
geſchlanene Kopf rollte über die Selle und bie Balken des 
Turmes und fiel endlich in die Kirche hinab, Bel dem 
ſchauerlichen Aublick verfiel der in der Kirche weſlende 
Sohn des Verunglückten in einen ſchweren Weinkrampf. 


Ein Llebesvertrag mit 7 Paragraphen. 
Das Verhältnis mit der Stenotypiſtin. 


Eine tragitomiſche Liebesgeschichte fand am Mittwoch ner 
dem gelvalger Schwurgericht ihren Abſchluß. Der 21äp 
rige Kontorſſt Heſden hatte ſich wegen Tolſchlags zu ver⸗ 
antworten. Er hatte am 20. September in den Büroräume 
des GDA. auf ſeine Geliebte, die Stenotupſſtin Müſler. 
einen Schuß abgegeben, der dleſe ſchwer verletzte. Der An. 
geklagte unterhielt mit der Stenotyplſtin ein ſehr intimes 
Llebesverhältnis, Ihr zuljebe wollte er ſich von ſeiner 
Frau trennen. Um die Scheid ungskoſten zu bezahlen unter. 
ſchlug er 300 Mark. Er wurde wegen diefer Unterſchlagung 
zu nenn Monaten Gefängnis verurteilt. Die Miller wonte 
das Verhältnis mit ihrem Liebhaber jedoch almähltch abe 
brechen, Heiden verfolgte fie nach Abollfung einer Etrate 
dauernd mit Anträgen. Trotz des von der Müller unter⸗ 
schriebenen Freundſchaftsvertrages. der in ſſeben Para⸗ 
araphen das Liebes verhältnis regeln ſollte, ſpitzte ſich die 
Situnion immer mehr zu. bis es ſchllezlich zum Mord⸗ 
anſchlag kam. Die Verhandtungsvauſe wurde von dem Au⸗ 
geklagten dazu benust, ſich mit ſeiner Frau — auszuſöhnen. 
Der Scheldungsantrag wurde zurſückgenommen. Das Ueteik 
Tauıtete auf drei Jahre Zuchthaus und drei Jahre Ehrverluſt. 


Krlegs⸗ und Handelsſchiſfe in ber Sahara. 
Neue Bewäſſerungspläne. 


Das Prolekt der Vewäſſerung der Sahara iſt nicht neus 
seine Erörterung wird neubelebt durch ehren Plan des Dr. 
John Ball Direklors des ännptiichen Wüſkenaufſſchtsamten. 
der, wenn er jemals verwwirklſcht werden ſollte, Krtegg⸗ uns 
Handelsſchiffen erlauben würde, bis ſus Herz der Wüſte Sms 
bara vorzudringen. Wie man weiß, liegen große Gebplete 
der Sahara unter dem Meeresſpfegel. Ball bat ein ſolchen 
taufend Quadratmeilen großes Gelände weſtlich der Oaſe 
Siwah ausgefucht. In ſeiner Deutſchriſt unterbreitet er nun 
der ägyptiſchen Regierung den Vorſchlag, einen Kanal vom 
Mittelländiſchen Meer aus in die Wüſte zu graben, das nef⸗ 
liegende Gelände zu überfluten und damit einen großer 
Binnenſee zu ſchaſfen. 1 

Ball führt bei dſeſer Gelegenheit aus, daß eine ſolche An- 
lage die klimaliſchen Verbältnife nur günſtig beeinflufem 
könne, und beſonders in Weſtägvpten eee Regenfälle 
herbeiführen würde, wodurch die zur Zelt krockenen Wüſten⸗ 
ſtrecken in fruchtbares Land umgewandelt werden könnten. 
Damit würden ſich für eine große Bevölkerung neue Lebens. 
räume und vorteilhafte Ernährungsverhälinſſſe bieten, Das 
Projekt verrät leider nicht, wie das Paupthiuderuls beſeikien 
werden ſoll, das der Verwirklſchung dieſes Planes im Wee 
ſteht: die Anlegung des Kanals, der die Gebirgsketten am 
Rande des Miktelmeeres durchſchnelden müßte. 2 


Vom Jockel zum Oberſten Richter, Im Alter von Bi 
Jahren ift, wie aus Sydney berichtet, wird, der ehemalig 
Sberſte Richter von Weſtauſtralien, Eit Henry Parker, ge⸗ 
ftorben. Bevor er ſich der Richterlaufbahn zurandie, war 
er ein bekannter Jockel. Daneben betrieb er jurſſtiſche 
Studien, durch die er ſpäter in das böchſte Richteramt feiner: 
Heimat gelangte. 


! 


\ 


y Tüchtiger 
Ketten ſchlichter 


‚ für Baumwolle und Wolle wird geſucht. Anfro. 
gen Turgowa 28, beim Portier. 642 


zwingen, Platale über Geſundheitsvorſchrften zu ſeht 


hohen Preiſen zu kaufen. Die Gejundheitsabteilung, 
dle niemand zum Verkauf der Plakate beauftragt hat, 
warnt die Hausbeſtzer vor dieſen Elpreſſein. Die Pla 
kate find zum Selbitfoitenpreiie in der Geſundhelisab⸗ 
teilung, Plac Wolnosci 1, erhältlich. 

Geltuahme eines Wäſcheblebee. Wie mir 
feinergett berimieten, hatte ſich am 23 D. zember auf 
den Wäſche boden in der Gdanſka 42 der Dieb Boles⸗ 
lam My ztom ti ein zeſchucen, der wähtend der Feucht 
auf den Hıusmäiter Rızrmiemiti und den Einwohner 
Koper geſwoſſen bitte. Et war von Stioßerp fenen 
angehalten und det Polſzei Übergeben wo den. We 
die Unterfuhung ergab, War der Dieb am 6 Non mbrr 
41927 aus dem Geſdagnis zu e nem zmeimonangn E. 

olungeurlaub ene ſſen werden, wo er wegen Dieb» 
ſtahls eine zwelläbtine Strafe abzuſitzen hatte, Wäg, 
end dieſer Zeit wohnte et bei feiner Geli bien H lena 
Te nta, denn Weh ung als Diebesköhle bekannt 
it. Während der R oſion wurden mebieſe Körke 
mit geſtohlener Wäſwe gefunden. Die Tiz einſta und 
bie 9 hierin Helena Janas wurden erhaltet Beide 
Hatıen zuſammen mit Wigszlowitt die Diebſtähle aus 
gefüh t. Bisher wu de ſeſtgeſtellt, daß fie nur in Lodz 
Die bſtähle ausführt hatten, wobet eg einige mal zu 
Shiekereien gekommen war, Myeztowſtt wird ſich 
Iz nicht nue wig en Diedſtagls, ſonbern auch wegen 
Mordverſuchs zu verartworten haben. (p) 

Der beitohlene Apfel wagen. Der Einwohner 
des Dorfes Uttuw, Gem. 5 zydtt, Kſawery Michalski, 
kam am Denstag nach Lodz, um einen ganzen Wagen 
voll Apfel auf den Mut! zu bringen. U tewegs 
machte ei i dem Hole in der Wu ocliego 29 Halt. 
Wähtend er ſich auf einige Zeit entfernte, wu de ihm 
der ganze Ar pfelvoltot geſtohlen. Als er zurüdtebite 
und feinen Wogen leer ſond, benachtichtigte er die Po. 
zei, der es nach furger 3 lt gelang, den Die b ding ſeſt 
zu machen. Auf dem Komm ſſarlat ſtellte es ſich ber 
aus, daß es jib um den in der Tafrzanjla 27 weh 
Hufen Alx inder M klosz⸗ wir, handelt. 

Unfall bei der Acbelt. Ji der Fabiſt von 
Birepmit und Ch in der Stebrzy sta 22 hürgte der 
Wonltn 15 wohubrtie Arbeiter Moclom Cvode k von 
einem 5 rüft und fi l fo unglücklich hin, daß er fi den 
teten Odetaim brach. (p) k 

Der heutige Nachtsteuſt in den Hnothelen : 
2 Piwlo wit, P tritsuer 37, S Hamburg. Gluwna 50, 
B Gluhom f, Karuew ca 4, J Stikiewiez. Kopen ka 
N. 20 A Eyuemza, Pomocſta 10, A. Potarz, Plac 
Kosculuy 10, 

Eröſſnung der Geſlü el, und Kleintier⸗ 
\ aus ſtelung. 


Am Freitag, um 9 30 Uhr morgens, findet die 
feleilſce E öffnung der gaotzen Geflügel und Kleintiet 
aue teilung fart. An der E öff ung nehmen der Hert 
Wolz wode ſowie Verne tet der Stadibrbö:den und ter 
Pte ſſe tel, Die Aust, Uung ſelbſt dür diesmal be 
ſon ders groß lein. Stellen doch diesmal nit nur 
Züchter aus Lorz und Umzegend ous, ſondern aus 
ganz Polen. Soc it setzt con ein U derblck mö glue 

A, ter dieſe Austellung die Warſchauer well in den 
Säatten. Und dies nicht nut in der Zahl und det 
Veiſchie denheit der Expongte, fondern auch in der 
Doanilation. Wir G. legenheit hatte, ſich die letzte 
5 fligel und Alintierausitelung in Warſchau anzu 
T ben, war enttäu c über das große Durcheinander, 
das Cos, das auf diefer Aus ſt⸗Hung beriſchte. Alle 
Tiere waren nicht einmal nach Rö ſſen aufieftilt, ſon dein 
wie e eben der Zufall wolte, was natürlich nicht nur 
einen ſeht ſchlechten Endruck machte, ſondern auch die 
Drtentlerung Ir br erfämente. Vom Lodzet Wrrein für 
© flügel und Kieintenuc find wir #8 gewöhnt, daß 
all's wie am Schnürken kloppt. Und fo iſt zu 
hoffen, daß guch dieſe Ausstellung von impolantem 
Eınorı d [en wird. 7 x 

Die gioße Schau findet wie allſährlich fo auch 
diesmal in den Sälen Bes Hrlenenhofs jtıtt. Die 
Schen wird vum 6 bie 8 Januar einſchlebluch, täglich 
von 9 bis 8 Utz abends, geöffnet fein. Der Eintritts. 
preis iſt dies wal eimäßtat würden, u zw. auf einen 
Alon ſo daß den weiteſten Schichten der B-oö kerung 
Gelelenbelt geboten wird, dieſe intereſſante Aus ſtellung 
zu beſuchen. 


Derelne + Doranſtaltusgen. 


Bom Turnverein „Aurora“. Am freitag, 
ab 4 Uar nachm, veranitaltet det Turn dereſn „Wurora“ 
im Lotale in der Ropemmita 70 eige große Chrlitbaum: 
feier, Im Programm dieſer tradſtionellen Feier find 

ua votgeſehen: Pitelog, Anſprache Michenaufrührung, 
| Breisperteilung und Tanz. Die Biete, die zur Wertei 
lung gelangen werden, find bereits in der Mufitaliens 
handlung don Guſtag Teſchner, Gluwnaſtraße 33, zur 
Beſichiigung ausgeſlellt. Um den Mugliedern und 
1 Freunden die Möglichkeit zu geben, dieſe traditionelle 


| durchgefüh te Liftratton fit zu feiner onliten 3 irie 
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Feier recht zahlreich zu beſuchen, iſt von einem Eintritts, 
geld abgeſehen worden. 8 

Dentſcher Theaterabend im Commis verein. 
Der am Nujahrstage mit fo großem Kılola aufg ſü arte 
überaus loſtige Schwank „Hans Hock dein“ wird, wie 
aus dem IF ratenteil er ſichtlich, von der dramalſchen 
Sektion dee Co umis vereins am Sonntag, den 8. Jonuat 
d. J. um 7 30 War abends, im Vereinslokale, Al. Ros 
c uszii 21, noa mols zur Auflührung gelangen. Das 
dieſer dielottige ausgezeichnete Schwank der belden 
Luſtſpielfabrkanten D:tar Blumenthal und Guftav 
Kadelburg in den deutschen, Geſeuſchafia k eiſen eine 
freudige Aufnahme finden wird, war don nornherein 
vorauszu'ehen. Das Publ £ım kam während der ganzen 
Borkeluna aus dem Lachen nicht heraus, Die ausge 
artänste Charakter ſtetung der Geſtalten, der fl eſende 
Dialog, der frıne Salon witz, die art Hartig aufgebaute 
Szenenfolge ſi bern dieſem Thraterttück auch, weiterhin 
den söhten Erfolg. E ntuttefarten für die Sonntaaſche 
Vorftellung find ſchen im Boroerfauf bei den Yımen 
G. A. Neftel, Penſtwer 84 G. R Schulz. Betiikauer 
97, Gellte und Tölg, Peu kauer 105, ſowie im Selre- 
tariat des Cor C mmisveieins, Al. Kos c uszti 21. zu 
haben. Es möge ſich doher jeder, det ſich dieſes Stick 
anjehen will, techtzitia mit den Karten verſeh 'n. 

Generoloer ſammlung des Zubardzer Kir⸗ 
cheng⸗ lang vereins. Hıute, Donnerstag, den 5 Fınvar, 
um 7 Unr abends, bält genannter Verein im Bukile 
des Tatnvereins „Ede“, Au, tar diomlta 128 line 
ordentliche Jubresaenerolgerfommiunn ab. Um 8 Uhr 
abends wird die Veiſammlung als im zweiten Termin 
einberufen erklärt. 

Silvefterfeler in Lodz: Süd. Wie allfäß , lich, 
fand in der O tsuruppe Lon Süd auch in dieſem Jie 
die Siloefterieter ſton. In Scharen Hrömten die Be. 
ſuchet herbei, um im Rreife Gleichgeſinnter das al e, 
ſorgenvolle Jahr zu v rabſchleden und das Heue be 
grüßen zu können, Der Votſtand der O tegrupp? hatte 
keine Müh geſcheut, um den Gäiten die Feier Jo anne: 
nehm wie wözlich zu machen, deshılb kann man auch 
mit Recht ſagen, daß noch nie ein Fell fo gelungen ift, 
wie die dier ſäh ige Sılorfteifeier. Der Verlauf des 
Feſtes war folgender: Die Gate wurden vom Vor: 
figenden der Os an ppe, So Leo Ftinter, mit ein t 
katzen Un'prade und vom Mänerchot der O tsorvppe 
unter Britung des Dirigenten Eff nbera mit der In et. 
nationale bemüht, Dann folote „Fitz der uu polge 
Schuſter fung“, welcder vom Gen Pokzandt aut wi drrr 
gegeben wurde. Vel Helteten rief Gen. Paul 
Gileſche mit ſeinem 8 ſäh ſaen Söbnchen in „PB prnioßr 
und Lin“ hervor, Der kleine F ig ernete für fein 
ſiteies und drolliyes Auftreten viel Bafall Inzwiſchen 
ſang der Männerchor einige gut elnge übe Lieder. Dir 
Hıup'fahe war jrdoh der zwelskletr „Heimlich teiten“, 
del welchem die Zulhruer aus dem Lich n gicht ber⸗ 
auskimen Gen. O Günter als Schwene p ps, 
Fil. A. Wolfta als dm Fou und Gen. W 3 ler 
als deren Stwirarriohn geben Ihe Rollen vorneff ich 
wieder. Auch Gen. Pokſandt F. Zerbel und 
FI L Grohm ein waren gu. E wibnens wet wäre 
der Jihtes wechſel, welcher don Men. Chr, Mecker in 
Geſtalt des alten und Paul G leſche in G. ſtalt des 
neuen Jihtes verlöp rt wurde Die neur Jıhr wurde 
vom Minne rchor mit dem Liede „Ich orühr Dich“ und 
von den Anwenden mit lautem Jubel und donnern. 
den Hochruſen für die D. S. A. P. begrüßt. Darn kam 
der Tanz zu feinem Nicht und bei den Klängen det 
Maſif war man auter Laune bis der grauende Morgen 
zum Aufbruch me hate. 


Aus dem Rei che. 


tm Konſtantinow. Zu den Sejm- und 
Senats wablen. Die Arhl der Mädler für Ten 
Seim brtiäst 4021, für den Senot 2818 Seit Montag 
legen in ollen Wah lokalen die Len zur Eirfitt ans, 
Bis setzt zeigen die hieſtaen Mäbler wenig Jge f 
füc die bevorſtebenden Moh'en. Der Beſuch in den 
Wahllokalen zwecks Einfittnobme in die Mäblerliſt en 
für Seim und Senat iſt än R-rit gering Es ift von 
möhter Wichtta keit, daß ſeder Mäbler ſich davon üder⸗ 
zruat, ob fein Nıme in den Liten doch enden iſt und 
ob derſelbe auch richtig aufgeſchtieben iſt, denn anden 
falls verliert er dar Recht, leine Stimme abzugeben. 
Darum, deuiſche Wäblet von Konſtan unow, auf zu den 
Wahllek nen zwecks Nichv Uf ang der Liſten. Deſelhen 
liegen äglich bie zum 15 Jinuar von 4 bis 10 Uhr 
nachmittage aus, To daß jerermann Z it findet, ſeine 
wichtiaſte Bürgerpflıdt zu erfüllen! 

c. Al⸗gandrom. Deutſche, prüft bie 
Wöhletleſten An Montag, den 2 Jauar d I 
infptarerte der Borligende der Bezuts wabltommiiſion. 
der Väles des Lodzer B- zi ksger his Btagnifi, die 
vier Wahlkomm ſſien en unſrer Stadt, um fib von dim 
Stande der Wablvorber-Mungen zu Übers uoen Die 


denbeit aus. Vor allem find die Wählerliſten vor 
ſchriftsmößig ang⸗ fertigt worden. Die Esten liegen vom 
2 bis zum 15 Januar, täglich von 4 bis 10 Uhr, zur 
Einſititnadme der Wähler aus. Pflicht eines jeden 
Deulſchen iſt es, nachzup fen, ob er auch eing. tragen 
worden iſt. Sollte dieſes nicht der Fall fein. ſo muß 
er feine nacht ä liche Entranung vrranlollen. Zur 
DO :tentlerung der drutihen Bevölkerung let auf folgen de 
Enteilung nach Wohlbeziken bing wirſen: Zum 
33. Bezirk gehören die Strafen: Dembowa, Gurno, 


Am Scheinwerfer. 


Eınz wahre Geſchichte. 


Ein Werkſtudent, der aus Danzig nach Lodz fuhr, 
hatte 61 Danziger Zigareiten bei ſich. Die Kontrolle 
in Dirſchau leß ihn paffteren, obwohl es geſta tet iſt, 
nur 50 Zigaretten mit ſich zu führen. Zwiſchen Las ka⸗ 
wice und Glaudenz wurde der Schnellzug von einem 
Zollbeamten der fogenannten „fliegenden Kolonne“ 
deimgeſucht. Im Abteſl, in dem Unſer Werkſtudent ſaß, 
lieh ſich der Beamte alle Koffer öffnen. Als ihm der 
Student etklätte, daß er außer den erlaubten 50 Ziga⸗ 
reiten noch 11 bei ſich habe, fuhr ihn der Beamte in 
barſchem Tone an, ob er nicht wiſſe, daß das Schmug⸗ 
geln von Zigaretten verboten jei. Der Student wies 
darauf hin, daß er doch keln Hehl daraus gemacht habe, 
daß er 61 Zigaretten mit ſich führe und daß ihn die 
Kontrolle in Dirſchau doch ruhig habe paſſieren laſſen. 
Dieſe Einwendungen ließen den Beamten noch mehr 
auſbrauſen, der die fofortine Zahlung von 60 Zloty als 
Strafe forderte ſowie die Beſchlagnahrie der 11 Ziga⸗ 
retten arordnete. Der Student bat nun den Beamten, 
die 11 Zigaretten ruhig beſchlagnabmen, doch von einer 
Strafe abſehen zu wollen, da er Weikſtudent jet und 
von ſeiner Arbeit die Ausgaben füt das Studium be⸗ 
ftreite ulm. Doch er kam mit ſeiner Bitte ſchlecht on. 
Der Student geſtond dem Beamten daher, doß er beim 
beiten Willen die 60 Zloty nicht zahlen könnte, da er 
nur 50 Zloty bei ſich habe und damit unbedingt nach 
Lodz reifen müſſe, um an einer Tagung teilzunehmen, 
Schweren Herzens entnahm der Student ſeinem Porte⸗ 
fullle den letzten Mohikaner. Als der Beamte die 
50 Zloſy jedoch entrüftet zu ückwies und der Student 
fie wieder ſcelemuhig einſteckte, da hättet ihr den Bes 
amien ſehen ſollen. Fuchs eufelswild wurde er. Et 
ſchrie nach Pollzel, ſchrie, doß es im ganzen Wagen 
widerhallte, daß er es dem jungen Manne anſtteichen 
werde Nich Feſtſtellung., daß det Student tat⸗ 
ſächli d nicht mehr als 5% Ziom bei ſich habe, wurde 
er des Geldes beroppt, denn der Beamte ſagte ſich 
wah ſcheinlich, daß es beſſer ſei, ſich mt 50 Zloty zu 
begnügen, als 60 zu verlangen und nichts keiegen. 

Auf die eiſte Beſchwerde erhielt der Student nach 
3 Monaten Antwort. Eine wüldige Leiſtung unſtes 
Amts ſſchimmels! In der Antwort ließ ſich das Finanz⸗ 
amt in Graudenz herbet, die Strafe von 60 Ztoly auf 
30,5% Zoiy zu ermäßſgen und die Beſchlagnahme von 
61 Zigaretten zu beſtätigen. Warum, wleſo 61 Zi⸗ 
garetien ? 

Gegen dieſe Eniſcheldung wurde vor 2 Monaten 
Berufung eingelegt. Auf die Antwort wird noch gewartet. 

Ob fie wohl eintreffen wird? Lieber wollen wir 
dies nicht bezweifeln, denn donn heißt es gleich wieder, 
mir häſten Staats einrichtungen verächtlich gemacht und 
der S gatsanwalt nimmt uns beim Wackel. 

Gut Ding will eben Welle haben .. 

Pferrof. 


Lrcımels, Puzencgewſto, Polina, Bulle, Rynek, Slen⸗ 
tewegn, Spicesowa, Staszyca, Tugoay Mynef, 
Won ka und Miatteeing. Das Lokal befindet ſich in 
dex deuſchen Volksſchole. Zim 34. Bezirk: Kuka, 
Lontowo, 3 Maſa, Pot koma, Zilerzer Cafe, 
Wasa ti und Wolnorc. Das Lokal iſt in der pol ⸗ 
niſchen Vol keſchole am Ringe untergebracht. Zum 
35. Bt: Binkoma, Birlanita Kan cie lng, DM ces 
wicza, Nowo Kilnta, No vo-Roscielns, Pablanfcka, Bor 
fudniome, Bulncere, Pz, ſazd, Siczenelima und Wo⸗ 
fo vlow k ego, deſſen Lokal die Mäntiihe F öbelſchule 
(Haus Richert) it Zam 36 Bzirt: Blatuszem⸗ 
'Eroo, F arc sztan Er, Latem ert, O ıtodoma, Po dem⸗ 
hcta, Sz peng, Wierzenſtz, Zichoonſa und Z elong. 
Lt N. iſt ateg bäude. — Deutſche, prüft die 
Liſten nach! 


Zaierz. Weihnachts feſt der „Concor⸗ 
dial, Der hieſige Männergeſangverein veranitaliet am 
Sonnabend, den 7. ds. Mis., im eigenen Lokale, 


Stednia 35, ſein diesſähtiges tradltlonelles Kinderwelh⸗ 
nachtsfeſt. Das Progamm ſieht u a. eine Kinder- 
aufführung ſowie Beſchenkung der Kinder durch Knecht 
Ruprecht vor. (Abt) 

Tomaſchow. Blutige Verfolgung von 
Pfereebtebe n. Ji bas B. ſitztum des Bauern 
Se k in Kolonia Sminffa, Gem. Lazisko, Kleis Bre 
ziry waren zwei der von den Bınein gefüchteten und 
gebaßt en Plerdediebe eingedrungen, die zwei Pferde 
aus dem Stall führten. Durch das Bellen des H u bes 
aufmerkſam gemocht, eilte Senk auf den Hof bieaus und 
ſchlun beim Anblick er Diebe Lärm. Diele ließen die Pferde 
im Stich und ergteffen die Flucht. J um eſchen Hıtlen 
ſih Nichbaen eingefunden, die fofort von Serk ange 
führt die Verfolgung aufnahmen. Plötzlich drehte Ah 
e ner der Diebe um und gab einige Schüſſ⸗ ob wobei 
er Senk zweimal in die Biuſt tref Woh end die 
Diebe en kommen konnten, wurde Senf in boffnungse 
loſem Zuſtande nach einem Krankenhaus in Tomaſchow 
ae bracht. (v) 


Kurze Nacheichten. 


Ausſperrung in Schweden. Die Ausſperrung 
der A beuelſchaft in der ſh nebiſchen P piertnduſtrie 
und in der miueiſdwebiſchen E ſeninduſtiſe hat geſtern 
benennen. U igeſähr 22 000 A heiter find dovon ber 
tuff ea Von der ſowediſchen Regierung murde eine 
Schlichtung kommiſflon ernannt, die am 9. d. M. 
zuſammentteten wud. 
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Deuiſche Sozlaliftiche Arbeitspartei Polen: 
Sitzung des Haupfvorſtandes. 

Morgen, Freitag, den 6. d. M., um 9.30 Uhr mor⸗ 

gens, findet eine Sitzung des Hauptoorſtandes ſtatt. 


Auf der Togesordbnung befinden ih Wahlſragen ſowie 
andere wichtige Punkte. 


An die Vertronensmänver aller Ortsgryppen! 
Die Bertrauersmänner werden hierdurch auf 
gefordert, die von der D. S. A. P. exloſſenen Flugblätter 
in Sachen der Nachprülung der Wähler len in den 
Jabriten zu verteilen. Die Flugblätter können täglich 
im Selcetarlat abgeholt werden. 
Das Hauptwahlkomitee. 


Stabtverordnetenſraktion. 

Heute, Donnerstag, den 5, d. M., 8 Uhr abends. findet im 
Borteilofale, Petritouer Ii h, eine Sitzung der Froltion ftatt Die 
Anweſenheit fämtliber Mitglieder der Flattion ſowie der Ber 
trauens leute iſt unbedingt erforderlich 

ei R. Klim, Fraktionsvorſitzender. 


Lodz: Zentrum. Männerchor. Die nächſte Geſang ⸗ 
Hunde findet morgen, Freitag, den 6 d. M. (Dreilönigstag), um 
Au Uhr vormittags ſtatf. 

Lodz Noıd. Mitgliederverſammlung Am Freitag, 
den 6. Januar, findet im Parteilotale, Rejtera 13, um 9 Uhr 
vormittags, eine Mitaliederveiſommlung flott Auf der Toges⸗ 
ordnung ſtehen ſehr wichtige Punkte, die die Sejmwohlen beriefen. 
Das Eiſcheinen aller Miiglieder iſt unbedingt e ſordenlic denn 
es handelt ſich um eine der wichtigſten Angelegenheiten der Portei 

Octsarut pe Lodz. Süd. Sitzung des Vorſtondes 
und der Berirauensmänner. Am Freitag, den 6. Ja 
nuar, finde im Parteilotale, Bednarſta 1, um 9 Uhr vormitiags 
eine Vorstands, und Vertrauens männer Sitzurg jiott, Da die 
Togesordn ang ſehr wichtige Punlte un ſaßl. die die Seimwohlen 
belleffen, iſt das Eiſcheinen der Genoſſen Pflicht. 

Ortsgruppe Ehojny. Männerchot. Die erite Gefang- 
ftunde des neugegründ en Wännercho's findet morgen, freitag, 
den 6. Januar (Dreikönigstag), pünktlich um 1.30 Uhr nachmit⸗ 
tags im Lokale Dolna 2 float Alle ſangesficudigen Männer gus 
Chojny können ſich dieſem Chor onſchlu ßen und werden aufgejor- 
dert, zu dieſer erften Geſangftunde zu eiſcheinen 

Ortsgruppe Nada-Bablanfcfa. Mitgliederver- 
jſammlung. Morgen, Freitog, den 6 d. M. um 2 Uhr nach⸗ 
mittags, findet im Hauſe des Herrn Gnauk (Swulge bäude) eine 
Mitgliederverſomm lung ftott Auf der Tagesordnung ſtehen die 
Berich e der Stadiverordnetenfroftion ſowie die Seimwab len. Das 
Eiſcheinen allet Muglieder iſt erforderlich. Der Borfiand. 


— 


er: 


Verein fein traditionelles 


>> MWeihnachtstest 


wozu die werten Mitglieder höfl. eingeloden werden. 


In dem reich halrigen Programm find Aufführungen der dromotiſcken Seltion 
des Vereins ſowle muſſfaliſche und detomotoziche Vonege vorgel hen. Mufit: 
Haus orcheſter unter Leitung des Kopcumeiſteis Senn Reu held Tölg. Beginn 


die Verwaltung. 


5 Uhr nachmittags. 
N Um zahlreichen Beſuch bittet 


Chriſtlicher Cemmis verein z. g. U. in Zodz. 
Kos cluszto. Allee Nr. 21. 
Am Freitog, den 6. Jonuar a. c, veranftaltet der 


Ar. 5 
Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugendbund Polens. 


Bezirk Kongreßpolen. 

Lodz, Zentrum. Deutſchnunde. Heute. Do ners⸗ 
tag. den . 0, abet pünfilih 7 Uh ab nde Deuſſchſtunde 
st it. Als Lehre wird das bekam e Web „Fir Throne des 
modernen Sozfaltemus“ von Übırhom g. leſen. Der hereſts ber 
Eanntgesehene Bornag von Gen. R ich üer „Nr raliemus in d 
Gerd ıd Hauptmann, fein Hauptorıtuene* ider aus unvor⸗ 
bergeſehenen Gründen auf die nählte Mode verfhot en worden. 

Lodz Nord. Gemütliches Beiſammenſeln. Am 
Freitag, den 6 Januar (Dreifönigetan) veranſtaltet die Olte⸗ 
gruppe Lodz Nod um 3 Uhr nachmhtogs ein gemütliches Bel⸗ 
ſammenſein. Dos Plogramm iſt ſehr mannigfaltſg Neben vielen 
anderen Darbietungen wud auch ein Einakter aufgeführt werden. 


Gewerkſchaftliches. 


Am frreitag, den 6. Januar finder um 9 Uhr vormſttogs 
im Lokale. Petr k mer 109, ei e Rrvifion der Geſchöfts füt ung 
der Deutſchen Abteilung des T xulverba ter fiaıt, Des Erſchei- 
nen aser Mitglieder der Rerifionefommilfion iſt unbedingt er⸗ 
forderlich ; 


Säriftieiter: Artur Aronig, 


Derantwort| Keraftenr: Armin Zerbe, 
Geromegeber: E. Auf 


druck J. Baranemıfi, Lodz, Vetritouef 109. 


Lodzer Sportverein „Rapid“, 


Heute, ab 8. 0 Uhr abends, findet in unferen an der 
Walchaaſtaſtraße 125 gelen nen Sälen ein 


Familienabend 


ſtatl. Nach Proarammſchluß Tanz. — M tolieder, Freunde 
und Gönner des Vereins laden irdl ein die Ber waltung. 


Junges Fräulein 
17 Jahre alt, mit Bolfse 
Ihulbiteung, evang. Konf., 
ſucht ice dwelche Beidäf: 
ug im Hito, Fed t- 


tontor, Heilanſtalf ulm. 
Sl Uno. unt. „Beicel- 
“and Exp.d Bl 649 


Miojski 


Do dnia 9 stycznia 1928 r. wlacznie 


METROPOLIS 


Kinematograf Oswiatowy | 
Weder Rrnok (rög Nokleissklel) 


Dia dorosiych poczatek seansöw e godzinie 6, 8110, 


Donnerstag, den 5. Januar. 
Polen 


Deutſcher Theaterabend. 


Sonntag, den 8. Januar a. c, pünlilich / Uhr abents, im 
Lokale des EChriſilichen Commis vereins, Aleſe Aociuszti 21, 
im Hofe, Palterie, für jeder mann zugänglich, Miete helung don 


„Hans Huckebein“ 


Schwank in 3 Alten ven O. Blumenthal und G. Kadelburg. 


Kartenbor verkauf bei den Firmen: G. A. Reltel, Peteſtover 84, G. R. 
Schulz, Peiritauer 97, Geilte & Tölg, J e 105, ſowie im Selietar fal des Chriſt 


lichen Commis vereins, Al. Kosciuszli 21. 


Nach der Borftelung gemütliches Beiſommenſe in. 


IV. Allgemeine 


Helenenhof. 


Vom 6. bis elnſchlteßlich 8 Januar 1928 


I; Geflügel, Tauben⸗, 
Ii Kaninchen- und Hundes 


Gtöwnag role kobieca ociwarra Brygida Helm. Wy- 
konawcy göwnych rel meckich Alfıed Abel, 
Gust Fıoehlich, Rudolf Klein-Rogge, Fıyde.yk 
Rars, Teodor Loos, i Henryk George. 
Realizowa« genialny Fryderyk Lang. 
Dia miodzieiy poczgiek sennsöw e godzinie 21 4. 
STRZAL w] D_UNGLI 
W roli glöwnej S CHAPLIN 
Wesots komedja w 8 Esch. N. d program: 
Pejak morski. Film naukowy. 
Ceny miejse dle deroslych: I— 10. 160, 111—30 er. 
„ miodziety: 1-25, 1—20, IlI—10 er 


Liköre dus“ 


bereiten Sie ſich ſelbſt mit Lit u. Schnaps · Eſſenzen 
Marke 


Ausſtellung 


Gröff iet von 9 Uhr morgens bis 8 Uhr obends. 


Entree Zloty 1.—, Kinder, Schüler und Solpoten 50 Groschen, für Schüler in 
5 Gruppen mit Lehrer 20 Gioſchen für jedes Kind. 


Wortmarke tel in unter Nie. 18118 patentamtlid geſchögt. 
„Aröl-Peäparate” ind Rejultate 4sjähriger Prarie. 


Arno Dietel, Drogerie, Lodz 
I | Betrilauer 157. Telephon 27:94 


von AerztenSpeztaliſten 
n.zahmärztligesKabineti 


2 Heilanſtalt 
Ogloszenie. . Beteitauer 204 (om Geperſchen Ringe), Tel. 22:89 


(Halteftelle der Pabianicer Fernbahn) 

Magistrat m. Lodzi Wydziat Gospodarezy poszu- mpfängt Patienten aller Rrautheiten täglich von 
kuje wolnego lokalu, skladajacego sie 2 jednej duzej 20 Abe 55 Ce: TER ze 
sali i 3—4 przylegajacych ubikacyj, na pomieszczenie Salis 5 Erutum ue) Dprtationen, Ken 
taniej kuchni. Porzadanem jest, by lokal znajdowat Hände, Krankenbeſuche. — Konlultation 3 Zloty. 
sie w strefie pomiedzy ulicami: Zamenhofa-Nawrot, || irn rn Arten hlung Werabrebung. Kone, 
Karola-Pusta, a Zeromskiego i Targowa, j 

Oferty nalezy nadsyſac do Magistratu m. Lodzi 


Söder, Quarzlampenbeftzahlung, Elektrifteren, Roentgen 
Künstliche Zähne, Kronen, goldene und Platin-Brücken 
przy Placu Wolnosci Nr. 14, pok6öj 35, do dnia 18 
stycznia 1928 r. 


In Sonn und fteiertagen geöffnet bie 2 Uhr nahm 
Lodz, dnia 4 stycznia 1928 roku. 


Lehrling 
fürs Bureau, mit Wilke ſchulblldung und ſchöner 


H ndſchriſt fort ge ſucht. Seldſtaeſchrlebene Off 
unter „P. 109“ an die Exo d. Bl. zu richten. 


Ein Laufburſche 


wird von einer Strumpffobilt zum ſoſorligen An- 
telit geſucht. Wo? ſagt die Exp. d Bl. 654 


Ortsgruppe Lodz - Non 
Der Vorſtand der Orts 
gr appe gibi hiermit bebcnoi 
daß jeden Donnerstag dor 
6% Uhr abends ab, Ir 
Lodale, Heiter-Straße 18 
die Genoſſen dom Dorſton; 
Auskunft inXrankentafjen 
Rebeitsiojen-, Partel- unt 
anderen Angelegenheiten 
erteilen ſowie Mitglieds 
beiträge und Neueinkhre)- 
bangen enigegennehmer. 


1651 | 


AUF WUNSCH TEILZAHLUNG! 
Kleine 


nzeigen 


SPIEGELFABRIK &GLASSCHLEIFEREI|| N 
ALFRED TESCHNER 
LODZ JuLsusza 20 


ECKE NAWROTSTR./ TEL.40:61/ 


haben in der „Zodzer 
Volkszeitung ſtets 
guten Erfolg! 


merle 1111 m 10 % 12.05 Prof, Wuttfe: 
„Der Januarkalender“; 12.30 Konzert, 6 Dr. Grzymala⸗ 
Grabomieckt: . Die internationale bolitit im Dezember“ 
17.20 Bıof_Moscicki: Heue Buch richeinung n; 1745 
Piterartihe Stunde, 19.15 Verſchlebenes 19.35 Engliſcher 
Un 1 20.30 Uebertragung von Polen; 22.30 Tanze 
muſik. 

f Wolen 280 4 0 1,5LW 12.45 Militärorcheſterlon · 
zert; 20. 80 Orgelkonzert. 

Kattowiß 4% m i0 kW 19.40 Polniſcher Sprach⸗ 
unterricht 17.20 Vortrag, 19,35 Vortrag. 


Ausland 


Berlin 488,0 m 9kW 17 Unggriſche Muſik. danach 
Uaterhaſtungs muſit, 20 „Madame ee ee 
in 14 Bildern. 

Bresiam 36m io 1630 Konzert, 20.10 
Franz Baumann ſingt. 1 

Kängswane:gaufen 1250 m is Y 14.0 Kin- 
derſtunde: 15 — b öh Für Frauen; 18 „Himmelbeobach⸗ 
tungen mit bloßem Auge“; 16 i „Aus der Geſchichte 
der Hitronomie”. 17 Uedertrogung von Berlin 18 Can 
Ferdinand Appun, ein beutihei For cher in Venezuela 
und Guyana“, 1920 Die neue Jugend im Roman: 
„Edarditunde*; 2030 Uebertragung dan Berlin. 

Bımvenherg does 00.» ad Mittagskonzert: 
18 Veſpetkonzert 20.10 Sinfoniſche Tänze. 

Stuttgart 7% m 7.0 ( Konzert) 20 
„Martha“, komische Oper von Flotow, auſchl. Das 


deuſſche Gedicht und die deutſche Proſo. 


namburg 394,7 m 9 


ww 19.28 „Tiellarb“. 


Königsberg 329,7 m AU., 1930 „Die Macht bes- 


Shidjals", 


Hünhen 535 ½ m ter 19,30 Paepke Quartett; 
20.30 „Debuteau“, Hörspiel in 7 Bildern 
Arantfurt 428,0 m lo kW 20.15 Utraigiſcher 


Volkschor. 


Mten 517,9m 88 60 11 Rormitlagsmufit; 16.15. 


Nachmittags konzert. 
19 30 Schubert: Borfeler., 


17.10 Maſitaliſche Kinde rſtunde 


Muſit-Verein 
„Stella“ 


Am Sonnabend, ben 
7. Januar, 8 Ubr abends, 


Monatsjigung 


Da wichtige Angelegenbel 
ten zu beſorechen ſi d, 
werden die Herten Mils 
glieder gebeten, vollzählig 
zu eiſch inen. 

646 Die Verwaltung. 


Dr. med. 


R. Stupe) 


Szkolna 12 


Haut-, Haar · u. Geſchlecht 
leiden, Licht und Elektru · 
therapie (Röntgen ſtrahle 
Duarzlampe, Diathermis) 
Empfängt 12—3 nachm 
und 6—9 abends. 198 


sellanitalts-Breife. 


Alte Gitarren 
und Geigen 
aufe und reparſere, and 
ganz zerfallene. Mufifin, 
Heumentenbaner J. Hödl e 
Mlexandrow ita 64, 148 


Dr. Heller 


Spezial arzt für Haut⸗ 
und Geſchlechte kr auk⸗ 
heiten 


Nawrot 2. 
1 bis 10 Uhr früh. 


Sar 55 5 el 

ür Frauen speziell von 
bis 5 Uhr nachm. 
Kür Unbemittelte 
Hetlanftaltspreile, 


Zähne 


künftliche, Gold» und Pla⸗ 
tin⸗Kronen, Golbbräden, 
Salben Silber und 
olbplomben, ſchmerzloſer 
Jahnziehen. Teilzahlung 
geſtattet. 


Jahnarzliches Kabinett 
Tondowſta 
5 Slumue 51. 


Ein Drehjlet 


für Holzarbeiten kann ich 
melden tel Magolin, Pe- 
tritauer 113. 645 


